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Hallkle, ben 32. November 1919.
Morgen Totenſonntag! Millionen r r

werden an dieſem Tage in gen Deutſchland nach den
re en wandern und werden die Gräber ihrer
jeben ſchmücken. Viele werden an dieſem Tage ihrer

Toten gedenken, z denen ſie nicht gehen können, die
fern der Heimat irgendwo im fremden Lande ſchlafen,
ruhig ſchlafen, nachdem ſo viel Entſetzen durch ihr Hirn
geſprungen iſt.

mere
ſuchungsausſchuß getreten und haben verſucht,

Dieſer Tag per den Toten! An dieſem Tage
19 wollen wir an alle die denken, die von uns gegangen

Brüder und Schweſtern. Sie ruhen von des
rollern I Lebens harten Kampf, ſie ſchlafen ſanft und haben keine

MEéorgen, kennen keine Nöte rer Auf ſie ſtürmt nicht
ung mehr das Leid um unſer Land ein, fie ſind frei!

Nona Vir ſollten ſie eigentlich beneiden, wenn wir an all die
kommen Nöte denken, mit denen jetzt nach dem leichtſinnig ver
an lorenen Kriege jeder Einzelne und unſer ganzes Volk
er. zu ringen hat.
r Wir ſollten, aber wir dürfen es nicht undwir können es nicht. Wir müſſen leben und

r müſſen uns des Lebens freuen.
Leben heißt kämpfen! Noch nie iſt ein Volk ſo in Not
eweſen, wie das deutſche; nie hat einem Volke ein
o ſchwerer Ka um das Emporkommen bevorge-
anden wie dem deutſchen. Wir dürfen dieſen

c ampf nicht ſcheuen; wir müſſen uns dieſesKe, M Zampſes freuen und mutig ans Werk gehen, mutig
beweiſen, daß wir leben wollen und um des L
willen keinen Kampf fürchten.

Und dann: Wir leben nicht nur um unſertwillken;
wir leben vor allem um die, die nach uns kommen, umunſere Kinder und Kindeskinder. Jhnen müſſen wir
den Weg bereiten, für ſie müſſen wir die Steine aus
dem Wege räumen, damit ſie auf den Höhen wandeln
können, nach denen wir ſtreben. Wer gibt uns
das Recht, uns aufzugeben, mutlos z
n Wir (jeder Einzelne) ſind der Welt und der

enſchheit verpflichtet, wir nehmen alles von der Ge
mtheit und müſſen darum alles der Geſamtheit geben.

lles iſt der ewigen r unterM porfen, wir dürfen auch nach den ſtärkſten Enttäuſchun-
Magen uns der Pflicht, an dieſer Fortentwickelung mit-

zuarbeiten, nicht entziehen.
Menſch ſein mehr als nur eſſen, trinken,

ſchlafen und ſich ſelber leben; Menſch ſein heißt
den Nächſten lieben, helfen, opfern, kämpfen, vorwärts
ſtürmen, ſich einfügen, unterordnen,

ch ſelbſt überwinden,
die Schwäche und Mutloſigkeit überwinden. Wir müſſen
kämpfen, ſchaffen, gläub Die und tatbereit ſein,
das ſind wir den Toten ſchuldig, die auch für uns
geſtorben ſind.

Es ſind ihrer viele. Es gibt im r r deutſchen
Lande keinen Herd, an dem nicht die Trauer hockt, es
gibt kein Haus, in dem es am Totenſonntag keine Seufzer
gibt. Der Krieg hat gearbeitet. Millionenverſchlang der blutige Wahnſinn ſelber und nicht
n ger nd daheim dem Hungertode zum Opfer ge

en.
Graufigt Grauſig! Wer Egrei ſant: Dt

Und auch an dieſem Tage wird der ei laut: eSchuldigen! Wo ſiten die Schuldigen?
Ja die Schuldigen! den nilßte RDie Laſt müßte ſie zu Boden ör müßte ſie andieſem en z rer e en ſe

nd was tun ſie e heben das Hauhöhnen und ſpotten und ſchlagen weiter nach dem Volke,

ſo geſchlagen wurde. g-Der internationale, durch den alismu
dingte Jmperialiemus i dex Hauptſchnidige un zxird
auch vor der Geſchichte ewig der Hauptſchul
Dazu aber kommen die Helfershelfere Die „Sie ſind „nicht“ ſchuſdig, ſie haben „immer
recht der Teufel ſelbſt dei ihren Beteuerun-
gen in ein Hohnlachen ausbricht.
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Der Tag der Toten.
Und bei uns? Da find ſie jetzt vor den Unter

mit ihrer Frechheit

die Wahrheit, ihre Schuld zu erſchlagen.Sie können ſich dieſe Frechheit leiſten, vor allem darum,
weil das ſo zerſchlagene und zerſchundene deutſche Volk
5 u zerfrißt, zerreibt und ſich ſo wenig um die
chuldbeladenen Verbrecher kümmert. Und hier trifft

Rotterdam, 21. Nov. „Nieuwe Rotterd. Courant“
meldet zur Ablehnung des Friedensvertrages im ameri-
kaniſchen Senat, daß man in Paris allgemein der Anſicht
W daß das Jnkrafttreten des Friedensvertrages, nach-

em er ſchon von drei Großmächten ratifiziert worden
t gen Augenblick länger hinausgeſchoben werden

e.

Amſterdam, 21. Nov. Reuter meldet aus London
Jm Unterhauſe antwortete Bonar Law auf eine Anfrage
bezüglich der Wirkung des Torgehens des amerikaniſchen
Sengates; der Umſtand, daß der amerikaniſche Vertreter in

h

Schluß der Anzeigen Annahme vormütags 10 Uhr.

auch das deutſche Volk ein Teil Schuld. Es hat ſich
während des Krieges in einer unglaublichen Art gängeln
laſſen. Hätte es zu jener Zeit in ſeiner übergroßen
Mehrheit die demokratiſche Staatsform, die es heute hat,
gefordert und erreicht, dann hätten wenige Schwachköpfe
es nicht ſo ins Verderben führen können. Das Ergebnis
des Unterſuchungsausſchuſſes gibt ſo mancherlei zu
denken. Und vor allem die Vernehmung Luden-
dorffs, des Kopfes Deutſchlands in jener
Zeit, hat manche Flluſion zerſtört. Der „Vorwärts“
ſchrieb nach Ludendorffs Vernehmung: „Ein Feld
webelgeiſt war der Kopf Deutſchlands.“ t

Und er war nicht mehr. Er mußte Dentſchland ins Verderben führen. y ß ſch
Ludendorff ſagte vor dem Unterſuchungsanusſchuß

aus, daß ſchon im Winter 1916/17 die Lage kritiſch war.
Er ſpricht von einer Niederlage von Verdun,die wir am 15. Dezember 1916 erlitten haben. Hat das
deutſche Volk jemals von ihr erfahren? Von ihr ſo
wenig, wie von der Kataſtrophe an der Marne
im September 1914, die den Krieg, trotz mancher blenden-

ben Teilerfolge, nur noch zu einem re Lunoen Hin
ſiechen machte. Warum hat das Volk vondieſen Niederlagen nichts erfahrendürfen? Damit es nicht entmutigt werde, damit man

Paris außerſtande ſein wird, die Ratifizierung des Friedens
vertrages durch den Präſidenten zur ſelben Zeit niederzu
legen, wie die Vertreter der anderen Mächte, wird die Re
zierung der übrigen a. und Achte nicht daten

Kompromiß in Amerika?
WTVBV. Paris, 21. November. Ein Vertreter der Agence

Havas hatte über die Urſache der Vertagung der Debatte
über den Friedensvertrag im amerikaniſchen Senat eine
Unterredung mit einer amerikaniſchen Perſönlichkeit, die er
klärte, daß zwiſchen Demokraten und Republikanern ein
Kompromiß zuſtande kommen werde. Die betreffende Per
ſönlichkeit hob den lebhaften Wunſch Amorikas hervor, Frie-
den zu machen. Amerika werde mit Deutſchland keinen
Sonderfrieden abſchließen können. Die Unterſchrift Wilſons
die vnter dem Vertrag von Verſailles ſtehe, biete eine
Gaxantie für den Vertrag.

Zur Rettung der Hackfruchternte.
WTB. Berlin, 21. November. Das frühzeitige Ein

treten des Winterweiters hat bei dem allgemeinen Rückſtand der
diesjährigen Erntearbeiten die reſtloſe Einbringung der
Sackfruchternte verhindert. Bei eintreterdem Tanuwe!ter
gilt es, alle Kräfte einzuſetzen. um die für die geſamte Bevölke
rung drohende ſ Lage näch Mög'ichkeit zu mildern und die
noch im Boden befindlichen Kartoffeln, Futter und Zuckerrüben
herauszunehmen. Bei der allgemeinen Knapyhe't der Nabrurgs-
und Futtermittel darf nichts unverfſucht bleiben. um die Ernte
arbeiten vor Einritt des Winterfroſtes zum Abſchluß zu bringen.
Wo die zur Verfügung ſtehenden Arbeitskräſte und die tarifoer
treglich oder nach der vorläuf gen Landarbeitsordnung vor
geſehene Höchſtarbeitszeit nicht ausrekchen. werden Ueber
ſtunden zu machen ſein. Die vorläufige Landarbeitsord-
nung, S 3 Keht ausdrücclich vor, daß im Notfalle Ueberſtunden
gegen beſondere Vergütung geleiſtet werden können.

e arnährungsminiſter, ein ige Zuſammendarauf e. daß die noch Auf den Feldern befindliche
Ernte gerettet wi

Genoſſe Hörſing tritt zurück.
Reichskommiſſar Hoerſing hat, no dem ſein Antrag, den

Belagerungszuſtand in Schleſien aufzvyheben, in einer
Sikung beim Miniſter des Jnnern mit Nückſicht auf die poli
tiſche Lage abgelehnt worden war, erklärt, daß er den Be
lagerungszuſtand mit ſeinem Ramen nicht weiter decken
könne und ſeine Dienſtentlaſſung beantragen werde.

Her Vergarbeiterſtreſk in Amerika veit weiter.
Haog, 21. Nov. „Nieuwe Courant“ me ausort daß der Vergarb iterſtreik trotz der Zurüsziehung der

Streikbefehle fortdauere und ſogar zunehme. Die Lage ſei

h ung r

ſehr ernſt. Die Beſchränkunen. die während des Krieges
galten, ſeien wieder eingeführt.

Hauptgewinne

jährlich 10 mal 1.000.000 Mark

es e

keine Schwäche zeige, ſagte Ludendorff.

eingefchläfert und durch die Förderung einer
witzigen Annexionstreiberei innerlich geſpalten.

Der unbeſchränkte U-Bootkrieg war die letzte
Waffe der nellung Sticht dieſe Kar'e nicht,
dann iſt Deutſchland verloren. Für Jahrhunderte ver
loren, ſagte Helfferich. Wenn der U-Bootkrieg ver
ſagt, iſt die völlige Niederlage Deutſchlands ſicher, ſagte
Bethmann. Hat die Karte geſtochen? Hat der UBoot-
krieg nicht verſagt? Und nachdem das a und
ſeine Folgen eingetreten ſind, hat man die Dreiſtigkeit,
das Volk für die Niederlage verantwortlich zu machen.
Das Volk, das ſich nach der Niederlage aus den Trüm-mern des militäriſch Fuſantmengerro henen Kaiſerreichs

in den freien Volksſtaat hinübergerettet hat.
Die Friedensvermittlung Wilſons! Luden-

dorff hak gewußt, daß ſie von der deutſchen Regierung
angeregt war. Er erklärt ſelbſt, trotz ſeiner Skepſis andieſem Schritt ioyal mitgewirkt zu haben. Ein paar
Monate ſpäter erſcheint im Kopf der Heeresleitung dieſe
Friedensvermittlung als ein von England und
im Intereſſe Englands eingeleitetes Manöver. So ver
geßlich war dieſer Kopf.

Ja, dieſer Kopf war und iſt äußerſt vergeßlich. Er
erinnert ſich nicht mehr, daß er es war, der auf Ein
leitung von Waffenſtillſtandsverhand-
lungen drang, weil er ſein verwegenes Spiel als ver
loren erkannte. Er erinnert ſich nicht mehr an das
prahleriſche Wort vom 4. Mai 1917 zu Bernſtorff: in
drei Monaten werde England fertig ſein.

Er hat alles vergeſſen,
was ihm nicht in den Kram paßt. Er hat ſich nur das
emerkt und noch einiges dazu erfunden, was geeignetſt ihn vor ſich ſelber zu rechtfertigen. Und dieſer

vergeßliche, alle Tatſachen ſich nach eigenem Bedürfnis
zurechtfügende. rechthaberiſch aufgeregte Kopf war in
ſchweren Schickſalsjahren der Kopf Deutſchlands!

Und wenn das dentſche Volk eine Schuld trifft, dann
nur die, daß es ſich ſolche Verhältniſſe und ſolchen Ko
und dieſe frivole Jrreführung gefallen ließ. De
Volk hat während des Krieges ſein Beſtes getan, es hat
eine ungeahnte Tüchtigkeit offenbart und dieſe
Tüchtigkeit muß es und wird es auch
wieder aus dem Leid berausreißen,
emporführen. Das iſt unſer Glanbe!

Am Tage der Toten geloben wir, daß wir harte
Pflicht erfüllen wolen, tatbereit ſein undkämpfen wollen, aufräumen wollen, damit die,

u für uns ſtarben, nicht umſonſt geſtorben
n d.
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asbgeſchnittenden Frankrei

Ne Wahlen in Weſt-Curopn.

Das Wahlreſultat in Belagien,
Die belgiſchen Senats wahlen haben folgende Man-

dats verteilung arzeitigt: 43 Katholiken 39 Liberale und 20 So-
zialiſten Die Katholiken verlieren 12. die Liberalen gewinnen
2 und de Sozialiſten 10 Sitze. Zum 27. November wer
den 27 Senatoren ernannt werden Der alte Senat beſtand aus
71 Katholiken. 34 Liberalen und 15 Sozialiſten

Die neue Devutiertenkammer wird folgendermaßen
zuſammengeſetz ſein: 73 Katholiken Verluſt 26 Sitze), 70 Sozia-
liſten Gewinn 30 Sitz e). 34 Liberale Verluſt 11 Sitze) und

Parteiloſe.
Jn Frankreich.

Nach Havas ſind in Frankreich gewählt:
Rich'republikaner 117.

54. Republ Sozialiſten 24. Radikale Sozialiſ
zialiſten 6. Republ. Progreſſiſten 120. Ak
ſervative 31

Gewinne und Verluſte verteilen ſi
Republikaner gewinnen 7. verlieren 17
liſten gewinnen 7. verlieren 40 Sitze:

iſſidente So

ſervative gewinnen 12. verlieren 3 Sitze. wae
Die tolle Ungerechtigkeit des neuen Wahlſyſtems zeigen fol

zende Ziffern aus Paris: Thicrry mit 36 000 und Desplas mit
75 000 Stimmen ſind durchgefallen. während der Rovaliſt Daudet
mit 19 000 gewählt wurde Rappaport iſt frotz 4ß 000 Stimmen
unterlegen. während der diſſiden'e Sozialiſt Lachs mit 22 000
Stimmen trirmphierte. Die Sozialiſten der Pariſer Vororte
mit 140 000 Stimmen bleiben ohne jede Vertretung. Die 266 000
Sozigliſtenſtimmen von ganz Varis erhielten 19 Vertreter. wäh
rend der nationale Block mit 380 000 Stimmen 36 Vertreter ge
funden habe

Nach dem Populaire“ haben die Sozialiſten 1 700 000 Stim-
men erhalten Lonauet führt aus. daß die ſozialiſtiſhe Vartei
ſeit den letzten Wahlen eine Zunahme von ungefähr 500 000
Stimmen zu verrei nen hat Bei einem anſtändigen Wahlſrſtem
müßtem den Sozialiſten nicht 55 Sitze. ſondern 130 bis 160 Sitze
zufallen. Aber die Koglition der bürgerlichen Varteien und vor
allem das vnoerechte Wahlſrſtem bewirkten. daß die neue Kam
mer die reaktionörſte ſeit 1871 ſein und die Volksvertretung ge
radezu eine Karikatur der Wünſche und Strömungen im Volke
bilden werde.

Das Ergehnis in Jtalien.
Rom, 21. November. Der Sieg der Sonialiſten erſcheint bei

nahendem Abſchluß noch größer. 150 Sozialiſten wer
den in die Kammer einziehen. Da die bürgerlichen Mittelpar-
teien nicht völlig zu den Sozialiſten und Klerikalen beitreten wür-
den. iſt ausſchließlich den Wählern in Süditalien zuzuſchreiben.
Die Sozialiſten bilden in der neuen Kammer die wettaus ſtärkſte

n.
77

Der 16. Rovember war für faſt ger Weſt-Eurvpa
Wahlſonntag. Die Ergebniſſe ſind für den Sozialiſten
einigermaßen verwirrend. Denn während der So
iakismus in Italien und Belgien ſehr
edeutende Wahlerfolge Kann erlitt er

in Frankreich eine ſchwere Niederlage.
Der belgiſche Sozialismus war bei den Wahlen

recht s orientiert, der franzöſiſche wie der ita
lieniſche links vrientiert mit einem ziemlich
ſtarken Zug zum Bolſchewismus. Man kannalſo auch nicht ſagen, daß der Rechts- Sozialismus gut

habe und der Links- Sozialismus ſchlecht.
und Italien war die Richtung die-ſelbe, der Erfolg aber ſehr verſchieden Vielleicht wird

das Bekanntwerden der abgegebenen Wählerſtimmen
für die franzöſiſche Niederlage eine gewiſſe Erklärung
bringen: die bürgerlichen Parteien kämpften unter dem
Berhältniswahlſyſtem mit verbundenen Liſten, die
e Richtung des franzöſiſchen Sozialismus ließ eine
olche Liſtenverbindung nicht zu, ſich ergebende Reſte

kamen alſo bei der Zuweiſung von Mandaten nicht inAnrechnung. Aber ſelbſt wenn die franzöſiſchen Sozia
liſten durch eine andere Wahltaktik etwas mehr Mandate
hätten gewinnen können, ſo ſcheint doch die Tatſache feſt
zuſtehen, daß ſich eine erdrückende Volksmehrheit gegen

ausgeſprochen hat. In Fialien haben zwar die
ozialiſten auch noch lange nicht die Mehrheit erreicht,

ſie bilden dort auch nicht viel mehr als ein Viertel der
neuen Kammer, aber ſie haben doch an Mandaten ge-
waltig gewonnen, während ſie in Frankreich außer
ordentlich ſtarke Verluſte erlitten haben.

Die Verſchiedenheit der Wahlerergebniſſe läßt ſich
kaum anders erklären als ſo, daß die Enttäuſchun-
gen des Friedens in den verſchiedenen
Ländern verſchieden gewirkt haben. Jn
Ftalien und Belgien hat ſich die erbitterte Stimmung

Radikale 52. Unifizierte Sozialiſten

in einer Vermehrnung der ſozialiſtiſchen Stimmen kund-
getan, in Frankreich, noch immer unter der Wirkung
des militäriſchen Siegesrauſches ſteht, haben die Natio
naliſten gewonnen, die den
gen Durchführung des Friedens von Verſailles ei
eſſere Zukunft

Der Mißerfolg der franzöſiſchen Sozialiſten iſt ein
Beweis dafür, daß die Hoffnungen anf eine

rieden von Verſaillesrevolution, die den F fegenauf Sand gebaut waren. Ftalien ohne Frank
r wird keine „Weltrevolntion“ machen können.
Außerdem darf nicht überſehen werden, daß ſich nur die
Hälfte aller italieniſchen Wähler an den Wahlen be-
teiligte, und daß die Sozialiſten von dieſer Hälfte auch
wieder mehr als ein Viertel für ſich zu gewinnen ver-
mochten. Der italieniſche Sozialismus könnte ſeinen
ſchönen Erfolg bei den Wahlen leicht wieder r
machen, wenn er in übertriebenem Machtgefühl mit
ſchwellenden S auf die Weltrevolution zuſteuerte.

ür die Regierungsbildung kommen die Sozialiſten
anſcheinend nur in Be rn in Betracht. Jn Frankreich
ſind ſie zu ſchwach, um in einer Koalition einen irgend-
wie bedeutenden Einfluß ausüben zu können, auch fehlt
es n der gleichzeitigen Niederlage der bürger-
lichen Radikal- Sozialiſten an einem bündnisfähigen
Partner. Jn Ztalien wird die ſtarke Kammerfraktion,
wie übrigens in Frankreich die ſchwache auch, aus
Gründen des Prinzips eine gemeinſame Regierungs-
bildung mit den bürgerlichen Parteien vorwerfen. Die
belgiſchen n J es vor einer Koalition mitden bürgerlichen Parteien nicht zurück, ſie werden wahr-
ſcheinlich mit ihnen ein Konzentrationskabinett bilden,
dem die A uſpabe zufällt, das durch den Krieg ſchwer ge
ſchädigte Belgien wieder aufzurichten. Freundſchafts-dienſte hat Deutſchland von einer ſolchen v
gierung natürlich nicht zu erwarten.

In allen drei Ländern werden wir bald Regierungen
am Ruder ſehen, die ſich beſtrebt zeigen werden, aus
dem Frieden für ihr Land ſo viel wie möglich heraus
zuholen. In unſerem wichtigſten Nachbarland, Frank-
reich, werden wir mit einer entſchieden natio-
naliſtiſchen und anti ſozialiſtiſchen Regierung zu rechnen haben. Wir werden daher mehr
noch als bisher auf die beiden einander widerſtreitenden
Tendenzen im franzöſiſchen Nationalismus Rückſicht zu
nehmen haben, von denen die eine aus wirtſchaftlichen
Gründen ein leiſtungsfähiges, d. h. zur Leiſtung von
Entſchädigungen fähiges Dentſchland, die andere aus
machtvolitiſchen und militäriſchen Gründen ein möglichſt
ohnmächtiges und zerriſſenes Deutſchland will. Die
zweite bleibt unter allen Umſtänden unſer gefährlichſter
Feind, die erſte kann Möglichkeiten einer Wiederannähe-

rung und eröffnen. Wir könnendie erſte ſtärken, indem wir beweiſen, daß die zweite
realpolitiſch im Unrecht iſt und unmögliche Ziele ver-
folgt. Je r ſich das deutſche Volk e undje weniger Boden die im Weſten und Süden bet ebenen
Losreißungsbeſtrebungen finden, deſto mehr wird in

rankreich die Einſicht geſtärkt werden. daß man ſtatt
es unmöglichen Zieles, Deutſchland noch weiter zu zer-

ſtückeln, das wöig Mögliche verfolgen müſſe, nämlich
Deutſchland zur Erfüllung der Friedensbedingungen
fähig zu machen. Auf dieſe Weiſe könnte ſich allem
mit der Zeit eine gewiſſe Jntereſſen- Solidarität ent-
wickeln, und der franzöſiſche Sozialismus würde beiden
Völkern dienen, wenn er die ihm verbliebene Kraft dazu
Weberar würde, ſolche Möglichkeiten zu pflegen und zu

rdern.
Der Krieg iſt zu Ende, der Traum von der

Weltrevolution, die ſich ihm als fäh ausbrechen
des Elementarereignis anſchließen ſollte, muß nach
dem 16. November ausgeträumt ſein. Was
übrig bleibt, iſt nſichterne Arbeit zum Wieder-
aufban des durch den Krieg verwüſteten Kontinents
und die Zuverſicht, durch Bewährung in dieſer Arbeit
für die Zukunft größeres gewinnen zu können. „It is
a long way to Tipperarx“, „es iſt ein langer Weg nach
Tipperary. es iſt ein langer langer Weg!“ So fangen die
engliſchen Soldaten auf ihrem Marſche. Auch wir. Sozia
liſten aller Länder, hohen noch einen langen Weg vor

uns. Aber es heißt, nicht müde werden!
2

Die Wahlen in Rumänien.
WTXVB. Bukareſt, 21. November. Wiener Korr. -Büro.

Die allgemeinen Wahlen für das rumäniſche Aßceordurten-

Im Ruchbahanfe lintz.

65 Novelle von Theodor Storm.
Als ich mit dem Rotar auf die Straße hinausgetreten war,

bemerkte ich, daß mir ein ſilberner Bleiſtifthalter S den ich
bei dem Notieren der Geldſummen benutzt hatte. Jch kehrte ſo
fort um und lief raſch die Treppen wieder hinauf; aber ich
prallte faſt zurück, als ich nach flüchtigem Anklopfen die Tür
der Kammer öffnete. Jm Schein der Unſchlittkerze ſah ich die
Alte noch immer an dem Tiſche ſtehen; ihre eine Hand hielt einen
leeren Beutel von rotem Seidendamaſt, die andere wühlte in
einem Haufen Gold, der vor ihr aufgeſchüttet lag.

Sie ſtieß einen Schreckensruf aus, als ſie mich erblickte, und
ſtreckte beide Hände über den funkelnden Haufen; gleich darauf
ber erhob ſie ſie bittend gegen mich und rief: „Oh, laſſen Sie
nir das! Es iſt meine einzige Freude; ich habe ja ſonſt gar
kleine Freuden mehr Eine ſcharfe zitternde Stimme war es
und doch der Ton eines Kinderflehens, was aus der alten Bruſt
hervorbrach.

Dann griff ſie nach meiner Hand, riß mich an die Tür und
eigte in das dunkle, gähnende Treppenhaus hinab „Es iſt alles
leer“ ſagte ſie: alles! Oder glauben Sie, mein Lieber, daß die
Tochter aus Elyſium hier diefe Stufen noch hinaufmarſchiert?
Rur das Gold nehmen Sie mir es nicht ich bin ſonſt ganz
n i ne pesen Jg 4eruhigte ſie. hatte kein Recht, zu nehmen, wasſie mir nicht gab; und übrigens das Sie zwar
ger r ſollte die reiche Frau es ſich denn nicht
erlau Raſch nur, noch meinen Bleiſtift. und dann

r n n war.Als ich im Vorbet ehen einen Blick auf die blinkenden Gold

hauſen warf, bemerkle ich, daß Schauſtücke und fremde,
namentlich mexikaniſche unv portugieſiſche Goldmünzen darunter
waren. s erinnerte mich an die Spielgeſellin meines Groß-
vaters der reizende Mädchenkopf, der ſchon mein Knabenherz

rerglühen machte, tauchte plötzlich mit all dem erlöſenden
der Schönheit vor mir auf, und einen Augenblick dachte ich
daran, jetzt meine Erkundigungen ihr anzuſtellen; aber die

arme Greiſin mir gegenüber befand ſich in a eberhafter Auf
vxregung, daß ich nicht dazu gelangen konnte. v es auf

legenere Zeit und eilte, daß ich in die friſche Winternacht
inauskam.

I7

Es war inzwiſchen Frühling Wer die Buchenwälder um
die ſchönen Ufer unſerer Meeresbucht lagen im lichteſten Maien-
rün. Zwiſchen uns und der Familie des Polizeimeiſters hatten

ich gewiſſe Beziehungen ergeben; beſonders hatte ſich deſſen
älteſte Tochter meiner Frau in jugendlicher Freundſchaft ange
ſchloſſen. Das friſche Mädchen mit den weitblickenden Augen ge
fiel uns beiden wohl; mir niemals beſſer als an einem Sonntag-
morgen, da wir mit einer größeren Geſellſchaft auf einem Dampf-
ſchiffe über die blaue Föhrde hinfuhren.

An der Schan-fleidung ſtanden innge Damen, mit ebenſo jungen
Offizieren in einer jener wohlgezirkelten Unterhaltungen, die
meiſtens harmlos genug. mitunter aber auch um deſto übler ſind,
je mehr die jungen Köpfe nur die gedankenloſen Träger der
Armſeligkeiten zu ſein pflegen, die darin zutage kommen. Der
Gegenſtand mußte diesmal ſehr anregend ſein; die Geſichter der
hübſchen Frauenzimmer ſtrahlten vor Entzücken.

Unſere junge Freundin ſie trug den etwas ungewöhnkichenNamen „Mechtild war nicht darunter; ſie ſtand e davon,

die Hände auf dem Rücken, an dem Schiffsmaſt und wiegte wie
im Vollbehagen ihrer Jugendkraft den ſchlanken Oberkörper auf
und ab, wie die Wellen das Schiff. von welchem ſie getrDie Stattlichkeit dieſer Mädchengeſtalt war mir wo ſie

wurde. niemals ſo in die Augen gefallen wie hier unter dem blauen Früh
linasßimmel. wo der ind ihr in Haar und Kl ühlteund ihre blauen Augen n die ekne ach 1 5

u r der j Grupperü unter ungen war das Geſpräch indeſſen
lauter geworden: eine ochter erzählte eben, Mama wolle
noch eine große Tan geben; ei
würden dann natürlich auch mit eingeladen, aber das mache ja

ſo in größerem Zirkel!

r Die
gar nichts! O hDie jungen Damen

r r. s jaSo zum Tanzen, und was freilich t gaßt Dur e
Heiraten, wenn ſie reich feien; warum denn nicht!

Mechtild hatte den Kopf gewandt und ſchien aufmerkfam zulauſchen. Ein üherlegenes g lriglt mehr mehr
ihren ſchönen, aber inen Mund; und r mit et

Franzoſen ans einer ſtren-

Welt

elgiſchen Re

das

haus hakten folgende Ergebniſſe: 103 Liberale, 58 Vertreter
der Bauernportei. 67 Natkonalſſten, 12 Sozialiſten, 7 Pro
greſſiſten, 6 Anhänger der Averescu-Partel. Jn Sieben-
bürgen und in den neu angegliederten Gebieten wurden
146 Rationaliſten und 46 Oppoſitionelle, in der Bukowing
12 Rationaliſten. dorunter zwei Deufſche, ein Jnde und ein
Rutkene, in Beßarabien 86 Rationaliſten und 26 Vertreter
der Bauernpartei gewählt. Jn Kiſchinew wurde ein
Soztaliſt gewählt.

Fullenhahn gegen den vergeßlichen“

Ludendorff.

m Unterſuchungsausſchuß hat am DienstaGeneral Ludendorff die Behauptung aufgeſtellt, dal
die Front von hinten erdolcht worden ſei. Für
den Verluſt des Krieges macht er das deutſche Volk in
der Heimat in der Hauptſache verantwortlich.

u e r nſchauung iſt General Falken-
ayn, der bis zum Amtsantritt von Hindenburg und
udendorff am 29. Auguſt 1916 als Generalſtabschef die

deutſchen Heere befehligte. Falkenhayn hat ſeine Kriegs
erinnernngen unter dem Titel: „Die Oberſte Heeres-
leitung 19014-1916 in ihren wichtigſten Entſchließungen“
zu einem Buche zuſammengefaßt, das in den nächſten
Tagen bei S. Mittler n. Sohn in Berlin erſcheinen
wird. Die „Kölniſche Volkszeitung“ iſt in der Lage,
eini n ritte dieſes Buches wiederzugeben. Jn dem
Abſchnitt, der überſchrieben iſt „Der Rücktritt
leſen wir nun folgende Sätze:

Die allgemeine Kriegslage war in dem Zeitpunkt der Uebcer.
nahme der Geſchäfte durch den Generalfeldmarſchall von Hinden-
burg ernſt. Sie iſt. mit Schwankungen dem Grade nach. ſeit
dem 14. September 1914 nie anders geweſen. bis zum bifteren
Ende ſo geblieben und konnte infolge der vielfachen Uebor-
legenheit der Feinde an Kräften und Mitfeln nicht anders
ſein. bevor deren Kriegswille gehrochen war Nichte hat
wahrſcheinlich mehr zu dem jänmerlichen Rusgang des Krie

beigetragen als der Umſtand. daß die'e Tatſache erſt zu der
Jeit. als vichts mehr zu retten war. der Maſſe des Volkes ent
hürit wurde.

Nach Falkenhayn hat zu dem jämmerlichen Ans-
gang des Krieges alſo in erſter Linie der Umſtand bei
getragen, daß die Wahrheit ſiber die Kriegslage der
Maſſe des Volkes andanernd verhüllt
wurde. Für die Zeit bis zum 29. Auquſt 1916 trägt
Falfenhayn hieran ſein gerſttteltes Maß von Schnuld.
Nach fenem Tage aber wälzt ſich die Schuld auf Luden-
dorffs Schultern, der ſie nunmehr ein Jahr nach dem
Zuſammenbruch dem unſchuldigen Volk auf
bürden will, das Unſagbares gelitten und geleiſtet
hat im Vertrauen darauf. einen Feldherrn an der
Spine ſeiner Heere zu wiſſen.

Seit dem 18. Novewber 1919, ſeit Ludendorffz
Selbſtenthülung vor dem Vnterſuchungsansſchuß, wiſſen
wir, daß dieſe Annahme falſch war. Das Volk wird ſich
We gegen Ludendorffs Beſchuldigung zu wohren
wiſſen.

Schon hat es in Falkenhayn einen ſachverſtändigen
Beurteiler erhalten, den Ludendorff und auch die All
deutſchen nicht leichthin beiſeite ſchieben können.

Der Berliner Metallarheiterſtreik im Lichte
der Unghbhüängigen.

Bekanntlich hat der Berliner Metallarbeiterftreit
nicht ſo geendet, wie er enden ſollte. Die ungbhängigen
„Gewerkſchaftstaktiker“ haben da eine ganz gehörige
Suppve eingebrockt, und machen natürlich die krampf-
hafteſten Verſuche, irgendwie oder irgendwo Sünden-
böcke zu finden. Die geſamte unabhängige Preſſe
unterſtützt natürlich in ihrer bekannten demagogiſchen
Art dieſes Bemühen. Eine ehrliche Ansnahme macht

Münchener Organ der Nnabhängigen „Der
Kampf“. Er ſchreibt zu dem Beſtreben, einen poli
tiſchen Generalſtreik zu machen:

Es iſt kein Zufall daß gerade in den Augenblicken da
Haaſe auf dem Sterbebette lag. von der ſogenannten Fünf-
zehnerkowmmiſſon. dem überholten Vollzugsrat. der
Berliner A S. P. und natürlich auch den angrchoſryndfkaliſtiſchen
Kommuniſten der tolle und ieder Einſicht bare Ver
ſuch unternommen wurde. den nunmehr ſchon Wochen wädrenden
Berliner Mettallarbei'erſtreik in einen politiſchen Gene
ralſtreik zu ver wandeln. Wenn es auch. und zwar nur

Dann rief eine zu ihr hinüber: „Was du, Mechtild?Warum lachſt du ſo?“ 9 ba
ch freu' mich über euch
eber uns? Weskolb, was haſt du wieder?“

„Daß ihr ſo allerliebſte Wachspuppen ſeid
„Was ſoll denn das nun wieder heißen
„Oh, ich meine nur! Und das ſo hier, unter des lieben Gottes

offenem Angeſicht.“
„Ach was! Komm' her und ſei nicht immer ſo apart!““
Aber ſie kam doch nicht; ein wilder Schwan mit blendend

weißen Schwingen flog. raſch un'er Fahrzeug überhbolend, in der
hohen Luft dahin; dem folgten ihre Augen. Jch betrachtete ſie
ſie ſah gar nicht aus wie die Tochter eines karrieremachenden
Vaters; ja, ich ſchämte mich aufrichtig, mich ſo kleinlich um eine
Ausſteuer für ſie mit dem alten Alraun umhergezankt zu haben

Dennoch reizte es mich; ich trat zu ihr und fragte „Mechtild,
möchten Sie wohl eine Erbſchaft machen

Sie ſah mich groß an. Eine Erbſchaft? Ach, das möcht
ich wohl Sie ſagte das faſt traurig, als ob eine Hoffnung
daran hinge.

Die Stadt, von der wir uns mehr und mehr entfernten, war
in der klaren Luft noch deutlich ſichtbar. „Sehen Sie zwiſchen
den kleineren Häuſern das hehe graue Gebäude fragte ich
Dort Jebt eine al Frau: die weiß. auch heute. nichts von Lich!
und Sonnenſchein

„Ja, ich ſehe das Haus; wer wohnt darin
„Eine Tante von Jhnen oder rem Vater.“
„Oh, die! Das iſt nicht meine Tante: meine Großmutter

war nur Geſchwiſterkind mit ihr; wir ſind auch einmal dort
weſen.“ Sie ſchüttelte ſich ein wenig. ,Nein, die möcht i
nicht beerben

i e ich 32 n. 7 forſchend in die Augen.
J a! und ohe ſchly dem ſchönenhen ins Geſicht, daß ihre Augen dunkel wurden.

d Vertrauen wir den reinen Sternen, Mechtild ſagte ich und
7 die und. Jch hotte wo gehört, daß ſie einenSiea re Neigung geſchenkt habe, daß aber die Ar

näheren Verbindung im Wege ſtehe jetzt
ich es den. (Fortſetzung ſolgt.)
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m Tel. h tenenktag der berrevoiution in Zuſammenhang
bringen. ſo zeigt doch die Regie dieſes Verſuches. auch unker

erückſichtigung ſeiner eigentlichen Urſachenſicherung der Dele
ertenrechte eine verartige Verbennung der oblektiven und
biektiven Bedingungen eines ſolchen Streiks daß es Zeit wird.
ber die Taktik der Berliner Genoſſen ein Wort zu
den. wenn nicht die ganze U. S P. zum Geſpött der Welt wer
m ſoll: gerade in dem Augenblick. da Haaſes führende Hand

blt geworden iſt. Wir ſagen es deutlich: Daß die Doktrindre
mſogeſannten roten Vollzugsrat in Berlin dis in die

ten Tage nicht freiwillig ihre tragikomiſche Wirt
haft ber ndeten und daß die Berliner U. S. V. ſich de
eder ummheit und Kinderei von7 anarchoſnndikaliſtiſchen Kommuniſten ins Schlevptau nehmen
t. iſt eine Schande für die Partei und ein für die Dauer

nmöalicher Zuſtand Dieſe Kritik iſt obiettiv auch von
nſeren Genoſſen der Berliner Gewerkſchaftskommiſſion. ſelbſt
on Richard Müller. mit vollem Recht an dieſer doktrinären und
thohrten Taktik geübt worden. Wenn unſere Partet nicht ihren

zredit im politiſchen Leben verlieren will. muß
e deutlich und rückſichtslos von ihr abrücken!

Wenn die Freäheit“ von einer obſektiven. in den Dingen
elhſt liegenden Schuld vricht. ſo heißt das doch eine Blamage
ſemänteln die einfach darin beſteht. daß gewiſſe undelehrbare
doktrigäve keinen Blick für die Dinge. wie ſie ſind, beſitzen. Daß
jeſ Leute noch länger den politiſchen Kurs unſerer Par
i beſtimmen ſollen geht nicht länger an. Wir müſſen

ins endlich einmal Rechenſchaft ablegen von den ob
ekliven Vorgängen der Welt. und unſere voll
iſchen Methoden danach ein richten. Wenn wir
icht rechtzeitig die ökonomiſche Natur dieſer objektiven Vor

önge erkenneſ. werden wir noch mehr ſolcher Blamagen er-
eben r Fluch der Lächerlichkeit wird uns in den Augen der
Jaſſen töten.

Dies lei ein kurzes. aber ernſtes Wort zur Beſinnung.“
erdirge das ſind klare und ehrliche Worte, die

ich die Nnabhängigen hinter den Spiegelſtecken
nögen, und dieſer ſchönen Selbſtbezichtigung iſt hin-
uzufügen, daß die Genoſſen der Sozialdemokratiſchen
Partei und die Gewerkſchaftsführer von der U. S. P. mit
finſchluß der „Freiheit“ als Verräter und Schurken be

ſhimpft wurden, weil ſie ſich der „tollen und jeder Ein
ſicht baren“ Generalſtreikhetze entgegenſtemmten. Unſer
lter verdienter Genoſſe Molkenbuhr wurde mit Kübeln
Janche begoſſen und als Lügner beſchimpft, weil er ver-
jffentlicht hat, wie die Müller und Genoſſen nicht öffent-
lich über die „volitiſche Dummheit und Kinderei“ urteil-
ten. Die geſchmähten Mehrheitsſozialiſten alſo haben
die Arbeiterſchaft und Berlin vor einem Erperiment
der Tollheit und Borniertheit bewahrt, auf der U. S. P.
aber bleibt die Schande und der Fluch der Lächerlichkeit

eſerteits No.

WTB. Wien, 21. November. (Draßtnachrickt.) Die
r nafm den 2 Mihbliardenlredit auf Be
ſtreitung der durch normalen Staatseinnahmen nicht ge
decten Staatsausgoben an. Staatskanzler Dr. Renner
ſchilderte die entſe liche Lage, in der ſich Bevölkerung und
Staatsweſen kefinden. Riemand wi“e, oh unter dieſen Um
känden der Winter des Entſetzens von den Millionen Ein
wohnern überlebt werden kann. Jn den Städten und
Induſtrieorten Steiermarks lann ſchon ſeit Tagen kein Brot
wsgegeben werden. Tirol und Salzburg ſeien ohne ge
zügende Brotfrucht. Jn den Grenzen unſeres Staates ver
ſagt die Kohlenverſorgung vollſtändig. Wir ſehen die
wachſende Zahl der Leichenbeqängniſſe, die ſich mehrende Zahl
der Kigdergräber. Wir ſehen, wie ſich das entfetzvolle
Sterben eines gangen Gemeinwefens anfündet. Jn dicſerLage ſoll die n das Gewißen unſerer Nach
barvölker und der ganzen Welt wachrufen.

Zuſemmentritt des Relchskohlenrats.
WTVB. Berlin, 31. Nov. (Drahtnachricht.) Die
tige erſte Sitzung des Reichskohlenrats wurde vom

eichswirtſchaftsminiſter Schmidt mit einer Anſprache
eröffnet, in der dieſer auf die beſonderen Aufgaben der
Körperſchaft hinwies, die berufen ſei, einen großen Ge
werbezweig der deutſchen Wirtſchaft anf gemeinwirt-
chaftlicher Grundlage auszugeſtalten. Zum Vorſitzen
en des Reichskohlenrats wurde Bergrat Kleine-Dort-
mund, zum zweiten Vorſitzenden Gewerkſcaſtsſekretär
Iwyni c zu Sckriſftführern Gewerkſchaftsſekretär Lang
orſt und Generaldirektor Silverberg gewählt. Jn den
vorbergtenden Reichswirtſchaftsrat wurden von ſeiten
der Arbeitgeber Bergwerksbeſiter Stinnes urd Hom
merzienrat Spunrnann, von den Arbeitnehmern die Abag.
Hne und Jmbnuſch entſandt. Im Laufe der Verhand
lungen wurde der Verordnung über die Einfuhr aus
ländiſcher Kohle zugeftimmt.

veſprechung zwiſchen deutſchen und ſranzöſi chen
Gewerkſcha'tsführern.

Wie die P. P. N. erfahren, haben ſich die Gewerk
ſhaftsführer Päplow und Silberſchmidt, die der deut
ſchen Dekegation angehören, die nach Paris gefahren iſt,
von Paris weiter nach Tours begeben. Sie werden dort
mit den franzöſiſchen Gewerkſchaftsführern des Bau-
ewerbes in Fühlung treten, um ein Zuſammenwirken
r die kommenden Wiederaufbauarbeiten zu erzielen.

ws W e der Vohheelſingfors, 19. Anwiſtenfront en e Kampfe fort. Die Bolſchewiſten
ewannen weiter Gelände. Laut einer Meldung aus Riga
i „er dortige Schiffsverkehr wieder aufgenommen worden.
der finniſche Amneſtievorſe lag wurde in zweiter Leſung vom
Reichstagsausſchuß verworfen.

éturmabteilung Roßbach und die Reichsregierung.
Trotzdem das baltiſche Unternehmen der zur weſt

ruſſiſchen Armee übergetretenen Abenteuerer reſtlos zu
lammengehrochen deröffentlichen die DeutſcheTages ze tung“ und rig andere Blätter in ihrer geſtri

den Morgenagusgabe eine Erklärung der Sturm-
g i en den Befehlen der Re
aus orn x ltiſche Grenze gegangen

Erkläruabteilung, die Re e erdreiſtet ſich die Sturm-
ichäregierung in der frechſten Weiſeratreifen. Wie d P. K. an zuſtändiger Stelle

ahren, wird die R den es verſtehen, die
el Unternehmen der Ab

an
e

Deuterer und
ringen. So be

n zur Beſtrafung zu

verdient doch W ar Führer ch an ihr betell
teilnng Roßbaderen de zen

at. Das Kommando Kber die Abteilung führt ein
eutnant.

Maßnahmen gegen den „Großen Ausverkauf.
Am 18. November fand im Reichswirtſchaftsminiſte

rinm eine Sitzung zwiſchen den Mitgliedern des Reichs-
u für Handel und Verkehr und Vertreternder beteiligten Miniſterien ſtatt, in der Maßnahmen
gegen den „Großen Ausverkauf“ zur Erörterung ſtanden.
gende Maßnahmen ſind in ganz kurzer Zeit zu
rwarten.

an einer Woche ca. eine Mill'on Kilo Svpeiſefett
beſchlagnahmt.

Die vom Reichswirtſchaftsminiſterium getroffenen
Maßnahmen zur Lahmlegung der wilden Einfuhr und
des Schleichhandels an den Grenzen beginnen, wie die

N.“ erfahren, 32 Früchte zu tragen. In der
e

ſchie
vom 16. bis 2 ktober wurden von den ver

enen Ueberwachungsorganen an den Nordweſt,eſt, Nord und Südweſtgrenzen insgefamt über 951
Tonnen Butter, Schmalz und ſonſtiges Speiſefett be-a und der Reichsſtelle für Speiſefette zuge-
führt. Noch größer ſind die beſchlagnahmten Fiſch-
mengen, die ſich auf über eine Million Kilo beliefen.
Es folgen Fleiſchmengen mit 707 Tonnen und Oele und
Fette mit 019 Tonnen. An Gemüſe und Obſt wurden
270 Tonnen und an Eiern 51 Tonnen beſchlagnahmt.
Das Quantum des beſchlagnahmten Zuckers belief ſ.
auf 44 Tonnen. An ſonſtigen Nährmitteln fielen
72 Tonnen in die Hände der Beamten. Verhältnis-
mäßig unbeträchtlich ſind die beſchlagnahmten Getreide-
und Kartoffelmengen. Alles in allem handelt es ſich um
recht erhebliche Mengen die den Schiebern und Schleich-
händlern abgeſagt und der Allgemeinheit der Ver-
ſorgun jsberechtigten zugeflihrt werden konnten. Es iſt
zu hoffen, daß die unbläßlichen Bemühungen der Re
gierung den wilden Schleichhandel zu unterbinden, auchW n von dem gleichen Erſolge begleitet ſein
werden.

Die Landesaus'chußwahl in Eupen.

Das endgültige Ergebnis der Landesausſchußwahl
vom 160. November bringt gegenüber den ungültigen
Wahlen vom 17. Auguſt dieſes Jahres allen Parteien
einen Stimmenzuwachs. Die weitaus meiſten Stimmen
haben unſere Genoſſen erhalten. Im folgenden geben
wir die einzelnen Ergebniſſe (die ungültigen Wahlziffern
vom 17. Anguſt):

S. P. D. 7407 (6701) Stimmen 11 (11) SEitze
U. S. P. 86 (654) e 1Dnat. Vp. 5055 (4461) 8 (85)D. Vp. 721 (548) a 1Dem. 3543 (3431) b (6)

In der Stadt Eupen war das Ergebnis: S. P. D.
1036 (758), U. S. P. 45 (18), Dnat. Vp. 879 (764), D. Vp.
196 (153), Dem. 555 (624).

In Stockelsdorf, dem Wohnſitz der meiſten
Kandidaten der U. S. P. blieb dieſe doch mit 246 (247)
gegen die S. P. D. 718 (875) weit zurück. Bürgerliche
614 (546) Stimmen.

Seeretz J w. S. P. D. 820,U. S. P. 11, Dnat. Vp. 26, D. Vp. 8, Dem. 20.

Der ſchlag'ertige Echeidemann.
Verſchiedene bürgerliche Blätter berichten: Als

hente vormittag der Abgeordnete Scheidemann mit
dem Zuge 9 Uhr 40 Min. auf den Wannſeebahnhof an
kam, wurde er von einem unbekannten etwa 50 Jahre
alten Manne von „inten wiederholt angeſtoßen und mit
unverkennbarer Abſi t in die Waden getreten. Scheide-
mann drehbte ſich um und verabfolgte dem Beläſtiger ein
paar kräftige Ohrfeigen. Herren, die den Abgeordneten
Scheidemann erkanvten, wachten der Szene ein ſchnelles
Ende, indem ſie den Nüpel nift gerade ſanft vom Bahn
ſteig auf die Straße beförderten.

Helfferich einſt und jetzt.

Ein ehemaliger Angeſtellter der „Kaiſerlich deut-
ſchen diplomatiſchen Vertretung in Moskau“ ſchreibt
dem „Vorwärts“:

Eigentümlich berührt es, wenn man täglich vor dem
Unterſuchnngsausſchnß Helfferich ſich als mutigen
Mann aufſpielen ſieht. Es iſt allerdings etwas anderes,
hier in Berlin ſich auf das Treiben der Reaktion
zu ſtützen, als in Moskau, in den erſten Augnuſttagen
des vorigen dere auf „vorgeſchobenem Poſten“ ſeinen
Mann zu ſtehen.

Nachdem Graf Mirbach am 68. Auguſt ermordet
war und Helfferich „kaiſerlich deutſcher Geſandter“ in
Moskau geworden war, wurde natürlich alles zu ſeiner
perſönlichen Sicherheit aufgeboten. Wie ein Blitz aus
heiterem Himmel verbreitete ſich eines Nachmittags
unter dem Perſonal der Geſandtſchaft die Nachricht:
„Helfferich iſt nach Berlin getürmt; wir fahren morgen
nach Petersburg!“ Daß dem neuen Geſandten das Herz
ſo ſchnell in die Hoſen fallen würde (Helfferich war vier
oder fünf Tage in Moskau), hatte von uns denn c
niemand erwartet. Wenn auch die Lage etwas kritkfſch
war, etwas mehr Mut hätte man bei dieſem „echtdent-
ſchen Manne beſtimmt vorausgeſetzt. Theorie und
Praxis. Ein Beiſpiel von den hohen Herren, die den
Mund über „Aushalten, Durchhalten“ uſw. nicht voll
genug nehmen konnten und dabei das Wichtigſte ver-
gaßen: das Maulhalten!

Einvuß ertiger.
Der Generalſuperintendent D. Reinhardt aus

g. ein deutſchnationales Mitglied der Preußiſchen
Landesverfammlung, veröffentlicht in der „Poſt“ Buß-
tagsgedanken, aus denen man entnimmt, daß die letzten
Debatten im Preußenparlament über die Schule an der
Niederlage und die jüngſten Verhandlungen im Unter-
ſuchungsausſchuß auch bei den Deutſchnationalen
nicht ganz ohne Eindruck geblieben ſind. Reinhardt
eichnet ein Bild der ungeheueren Not Deutſchlands unddes weißen Todes, der uns alle bedroht. Noch größer

aber ſei der ſittliche Zuſammenbruch:
ob die äußeren Verhältnitſſe. nämlichder r d und die Entbehrungen mit ihrer

Erſchlaffung oder aber die innore Schuld. daß unſer Hochmut.
Falles war und unſere vielgerühmteTihun i t. An Stungen mit i

die aleinige Arſache unſeres moral ſchen Ferfalle nd das
eine iſt ſicher. daß c Selbſtrerblendung wäre. wenn wir Sünde
und Schuld im Konto der Abrechnung fehlen ließen Wir
wollen endlich einmal ein Ende damit machey daß einer die
r auf den anderen ſchiebt. Das iſt das ſchlimmſte Schieber-

m

Von dem Verſuch, die Schuld an der Niederlage auf
die Revolution abzuſchieben, lebt die ganze deutſch
nationale Partei. Sie wird uns deshalb in Zukunft
nicht widerſprechen können, wenn wir ſie nach dem Ge
ſtändnis des D. Reinhart als die Partei der ärgſten
politiſchen Schieber bezeichnen.

„urze Rotizen.

Die Umgeſtaltung der Erwerbsloſenfürſorge war
der Gegenſtand einer Beſprechung, die geſtern im Reichs-
arbeitsminiſterium ſtattfans.

Der Parteitag der Unabhängigen. Wie die „Frei-
heit“ mitteilt, iſt, da nunmehr mit einiger Sicherheit
angenommen werden kann, daß eine erneute Verkehrs-
ſperre der Abhaltung des Leipziger Partettages der
Unabhängigen nicht hinderlich ſein würde, der Beginn
der Tagung endgültig auf den 30. November feſtgeſetzt.
Die Frauenkonferenz beginnt bereits am 29. November.

Fortdauernde Bahnſperre im beſetzten Gebiet. Auf
Befehl der Alliierten bleibt die Einſchränkung des Bahn-
verkehrs im beſetzten Gebiet auch nach dem 21. November
vorläufig beſtehen.

ranzoſentaten im beſetzten Gebiet. n Mainz
wurde, wie dem „Lok.-Anz.“ berichtet wird, in einer der
letzten Nächte von einem franzöſiſchen Wachtpoſten auf
eine Gruppe Spaziergänger geſchoſſen, einer wurde ge
tötet. Nach der Darſtellung des Poſtens ſollen die
Spaziergänger trotz erfolgten Anrufes nicht ſtehen ge
blieben ſein. Aus Segrbrücken wurde demſelben
Blatt berichtet, daß eine Buchhalterin in einem HKino
von einem farbigen Franzoſen mit dem Revolver ſchwer
verletzt wurde, weil ſie ſich mit Freundinnen unterhalten
und gelacht hatte.

Die franzöſiſchen Gewerkſchaften für Sywjetrußland.
Der Bund der Gewerkſchaften Seine beſchloß, am 7. De
zember in jeder Gewerkſchaft Verſammlungen zugunſten
der ruſſiſchen Sowjetrepublik zu organtſieren.

Die Schweiz für den Bölkerbund. Der Nationalrat
und der Ständerat haben geſtern die Vorlage über den
Eintritt der Schweiz in den Völkerbund endgültig an
genommen.

Die Unruhen in Aegypten. Die Unruhen haben ſich
am Donnerstag in Alerandrien ernenert. Es kam zu
Zuſammenſtößen, bei denen es verſchtedene Tote und
Verwundete gab. Der Gouverneur iſt zurückgetreten,

e ä e ST
Geweliſchaftliches.

Erfolge des Zentralverbandes der KRimmerer Deutſchlarrds im
Jahre 1919.

Der Zentralverband der Zimmerer hat im kaufenden Jahre
eine außerordentlich wirkſame Tätigkeit für die Verbeſſerung der
Lohn- und Arbeitsbedingungen ſeiner Rital entraltez. Sie
war. wie ein Auszug aus der diesjährigen Siatiſtik über Streiks
und Lohnbewegungen beweiſt. von beachtlichen Erfolgen beagleiket,
Der volle Erfolg des Verbande kann erſt nach Ablauf des Jahres
feſtgeſtellt werden. Der hier erwähnte Statiſtikauszug enthält
nur die bis Ende Ok'ober dieſes Kahres dem Berhandsvorſtande
gemeldeten Ergebniſſe der Lohnbewegnngen ohne Arvbeitsgeinſtel-
lungen Danach wurden durch den Reuabſchluß der Tarifver-
träge. nachdem die bisherigen Tarrrerträge mit dem 31. März
abgelaufen waren. für 380 Lohngebiete mit 29411 Zimmerern,
worunter 28 213 Verbandemiglieder. Lohnerböbungen erreicht von
3 Pfa. bis 1.05 Mk. die Stunde Auf Grund der zentralen Ver
handlungen über weitere Tererungezulggen im Baugewerbe vom
12 und 18 rauft dieſes Tahres und der anſchließend daran ge
führten örtlichen und hbezirklichen Verhandlungen wurden für 357
Lohngebiets mit 27649 Zimmerern. wornn r 28 475 Verhands-
mialieder. Lohnerßöhunoen erzielt von 5 Pfg. big 1.39 Mk. die
Stunde. Beide Rewenungen brachten zuſammen für 390 Lohn-
rebiete mit 29 689 Zimmerern. wornnter Verbandsmit-
glied r. Lahnerhöhungen von 7 Pfa bis 1.78 Mk die Stunde.

Der Zimmererverband zählt zurzeit über 75 000 Mitalieder.
Die hier dargeſtellen Erfolge kommen rund 80 000 Mitaolſedern
oder zwei KFünf'el der Eeſamtwitalieder zraufe. Die Erfolge
fſir die wſlichen drei Fünft- I. die teils durch Streits haben er
fömoft werden wüfſen. werden auf einen Fan geringer ſein.
Feſſteſſen läßt ſich daber heute ſchon. daß durch die überaus leb
hafte T tigkeit des Zimmererverbandes das Dahneinkommen
einer Mi'aglieder weſentlich aufgebeſſert werden Mt. wodurch die
nachteiligen Wirwnaen der immer voch ſeigenden Rurogben für
den Lebensunterhalt teils erheblich beeinflußt werden konnte.

Verantwortlich i Politik, Parteinachrichten und Lokales: Max Seydewit,
är „Aus der Provinz“: K. Garbe, ſür den Ameirentell: Wil heimHerzig, ſämtlich in Halle Hruck und Verlag der Vo Ka emme G. m. b. H.

zu Halle Gr. Ulrichſtraße 27.
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leute gelangt bestimmt zur Vorführung der Flim

Rllen Richterin dem spannenden Drama in 4 Akten

„Der Aberglaube
Dazu: Paul Heidemann in dem Lusfspiel „Los vom Weihbe“.

in beiden Theatern beginnen am morgigen Totensonntag die Vorstellungen um 6 Uhr.

Fernruf &738.
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a Wein dem MonumentalfilmDer Galeerensträfling“
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in belden Theatern am die Vorstellungen um 6 Uhr.

Fernruf 1224.

Morgen (Totensonntag)ſt II
Der Weg des Leidens.

Ein Traum in 5 Bildern.

Fin Filmwerk, das einen tiefernsten Inhalt in wechselveohe Bſüder und
spannende Geschehnisse kleidet und durch alle Abgründe und Uber

alle Gipfel menschlicher Leidenschaften führt.

Wir wachen aus dracklich darauf aufmerbsam, daß diese grode
Fümschöpkfung

nur am morgigen Sonntag
und zwar in den Vorstellungen um 6.00 u. 8. 15 zur Vorführung gelangt.

e

Hoizpantoltein
in guter, sauberer Ausführung

für Frauen 4 Paar 4. 4.25., 4.50 Mk.
für Kinder 4 Paar 3.--, 3.25. 3.50, 3.75 Mk.

Otto Kl. rich 9, in bot
S erkäufer S Rabait.Habobeſßer von alle n Umgegend

Sonntag, den 23. November. vormittags 11 Uhr
ſindet im Saale des ReumarktSchützenhauſes, Harz Nr. eine

Protest Versammiliung
Tagesordnung:

„Einſpruch gegen die von der Regierung geplante
Feſtſetzung von ungenügenden Höächſtmieten.“

Referent: Herr Justiz-Rat Herzfeld.
Da dieſe Berord den Ruin des geſamten Hausdeſtzes dedenzet, van hat totEnde dagegen energiſch r r m
Sämmtliche Hans beſter ſind derhald eingeigden.
Vei dar Wichtigkeit dor Angeisgenhen i es Pficht eines ſeden Hansdeſthoes zu erſcheinen.

e 5ee56 e. e

biiten wir unsere Parteigenossen und Leser
sich auf die Inserate in der „Volksstimme“

zu beziehen.

ſtatt.

Haus und Grundbeſitzer- Verein e. V zu Halle a 6.

Bei Einkäufen

Sonnabend, 22. Nov. 19,

Leitung von
Prof. Dr. Hans Pſitzner:
Der arme Heinrieh,

Musikdrama
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Halle, Sonnabend, 22. November 1919.

Kraut und Rüben in der Rationalverſammlung.
Auf der h n der Nationalverſammlung

tehen nicht weniger als 37 kleine Anfragen, meiſt von
der Rechten eingebracht, die ſich auf dieſem Wege zbetätigen ſucht. Es ſind viele, oft ſehr r e
wünſche der Agrarier, die da das L cht der Oeffentlich
keit erblicken. Es geht um Heu, Gemüſe, Obſt, Voll
lutpferde, Kartoffeln, Weizen, Hafer, Gerſte, Holz unddieſe Flora und Fauna wird nur ſelten durch nfragen
über die Lage der Kriegsgefangenen, über Verletzungen
der Koalitionsfreiheit und ähnliche wichtigere Dinge
unterbrochen. Es iſt die n e rnierung
für die eigennützigen Fleiſch- und Gemüſewünſche der
Agrarier. Jn der großen Zahl der Anfragen iſt natür-
lich auch eine des m olksparteilers Dr. Maretzky,
des Selbſtbewußten. Sie beginnt: W frage die Reichs
gern Als die zur Verleſung kommenſoll, iſt aber der Abg. Maretzky nicht im Saal und ſoerledigt ſich das „gchefrage von ſelbſt.
Steinkopf und Sch Die Genoſſen

eidemann r ſich für diee ärng der Perſonalakten der Beamten. Die Re
gierung erklärt, es ſeien Verhandlungen im Gange.

Das Haus geht ſodann zur Prüfung des Mandates
des Unabhängigen Simon-Franken r, bei deſſen
Wahl von ſeiten der Unabhängigen verſchiedene Unzu-kömmlichkeiten vorgekommen ſein ſollen. Es wird für

und wider r Man bemerkt den Unabhängigen
enke neben auf dem Platz des verſtor-enen Haaſe. Er ſo Saaſeb Erbe antreten. Am

Dienstag wird darüber entſchieden werden. Die Unab-
hängigen wollen Simon retten, ſie werfen den Mehr
eitsſozialiſten Treubruch vor, der Abg. Cohn fordert die
dehrheitsſozialiſten vergebens auf, mit Rückſicht auf die

ſchwebenden Einigungsverhandlungen, für Simon zu
ſtimmen. Die Ungeſetzlichkeit der Wahl liegt zu offen
zu Tage, als daß ſich in dieſem Punkte Kompromiſſe
ſchließen ließen. Mit den Stimmen aller Parteien gegen
die der Unabhängigen wird der Abgeordnete onſeines Mandats für verluſtig erklärt.

4

Berlin 21. November. 115. Sitzung.
Anfragen.

Auf eine Anfrage des Abg. Delins (Dem.) wegen
Beförderung mittlerer eamten in geho-bene Stellen in der Reichsfinanzverwaltung wird
regierungsſeitig geantwortet, daß mittlere
Beamte in gehobenen Stellen bei den Finanzämternund Landesfinanzämtern mit der Leitung von dnege
ämtern betraut werden können. Doch gen ie Ge
reiſe der Finanzämter weſentlich erweitert
worden.

Eine Anfrage des Abg. Dr. Philipp (Du.) wegen der
Vertragshöchſtpreiſe für Gemüſe wird

V n r dahin beantwortet, dader Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt die
Preiſe faſt durchgängig wieder erhöht worden ſind.

Abg. Dr. Becker- Heſſen (D. Vpt.) fragt wegen der
)eutſchen Gefangenen in Rußland an.

Re in e Swlfehen Ria geantwortet, daß mandah im eurbpaiſchen Rußland die volſchew ſitse
Regierung die bisher beſtehenden Bedenken u aſſen
werde, und daß dann unſere Landsleute bald befreit
würden. Für den Rücktransport der Gefangenen ausTransſibirken, Turkeſtan uſw. beſtehen große Ehwierig-

keiten. Das Befinden der Gefangenen T im allge
meinen befriedigend. Schweden hat die Aufſicht über
dieſe Lager.

Abg. Schiele (Du.) fragt an wegen einer Bekannt-
machung des Landrats Schubert in Schmalkalden be
treffend Maßregeln gegen Kartoffelerzeuger.
Regierungs ſeitig wird geantwortet, daß dieLandwirte ſich geweigert hätten, Kartoffeln abzuliefern,
wenn nicht die Preiſe heraufgeſetzt würden. Dieſem
Verhalten mußte entgegengetreten werden. (Beifall
links.)

Abg. Geyer- Leipzig (U. S.) fragt an wegen ſchlechterBehandlung deutſcher Kriegsgefangener Wrqh ihre

eigenen deutſchen Vorgeſetzten.

von
deh etzten

W

Regierun wird geantwortet,8sſeitiler hierbei 444 in
e

Bekannt ß
ſtrafrechtl n Verfolgung übergeben.Eine e tnfrag

fran en Soldaten im wirdre à Wenäruna dahfranzöſiſche Regierung erk
vollkommen erfunden.

gegenüber dem Orte Reinsfeld wird
regierungsſeiti

einer Selbſthilfe der Stadt
könne.

Ab
der Hilfe für Wien.

egierungsſeitig wird geantwortet
Notlage abgeholfen werden ſoll, ſoweit dies

worten iſt. Die Verhandlungen

geſes t daß die Wagengeſtellung ausreicht.
uf eine Anfrage des A

Unterſtaatsſekretär Lewald: Verhandlungen
W egung der Perſonalakten der Beamten
eit im Gange. Das Reichskabinett wird demtellung reſte

Damit ſind die kleinen An

erledigt werden konnten,
olgt die Beratun

im ahlkreiſe (Ober-,
anken).

Abg.
den Ausſchuß.

Abg. Re
ſchuſſes ein,

bg. Dr. NeumannHofer (Dem.weiderhebungen für überflüſſig.

Nach weiteren J X i der Trranken (Soz.), Dr. Cohn (U. S.), Geyer
er den Rechtsſozialiſten Treuloſigkeit und

ie Wahl für ungiltig zu erklären.

eipzig (U. S.)

geleßp der Antrag des Ausſchuſſes angenommen.

ordnung.

zweiter Leſung
Man hofft, das Ge
o daß in der nächſten Woche außerdem

über die Erhöhung der Anwaltgebühren
kann. Für den

Reichseinkommen
werden kann, kann deren erſte Leſung vorher erfolgen.

ſtattfinden. Die Weihnachtsferien ſollen am 18.
beginnen.

Halle und Goallrels.

Halle. 22. November 1919.

Achtung! Vorſtand und Preßkommiſſion.
Dienstag. den 25. d.

Zimmer 14, eine wichtige
Preßkommiſſionsſttzung

ingeladenen erſcheinen mü
Der

n.ordnung alle
orſtand.

daß
rage kommen könnten, da

immer beſonders untergebracht geweſen ſeien.
ewordene Fälle wurden den Gerichten zur

es Abg. Dr. Mittelmann (D. Vpt.)
wegen der Ermordung einer Abiturientin durch einen

n beantwortet, daß die
ärt habe, dieſer Vorfall ſei

Eine Anfrage des Abg. Schiele (Dn.) wegen der
Selbſthilfe der Stadt Trier zur Kartoffelverſorgung

dahin beantwortet, daß von
ier nicht geſprochen werden

ſfer Dr. Schirmacher (Du.) fragt an wegen

daß der
tracht unſerer ei Sere hglic nd zu verheg-
tracht unſerer eigenen Lage m und zu verantz Hruver ſind im Gange.
Deutſch-Oefterreich ſollte täglich 7000 Tonnen
Kohlen von Schleſien geliefert erhalten, voraus-

Steinkopf (Soz.) erklärt
er die

nd der-
ſt dazu

ragen, von denen einige
wegen Nichtanweſenheit der Regierungsvertreter nicht

e
E des Berichts des Ausſchuſſesfür die r über die Wahl des Abg. Simon-

ittel- und Unter-

ubeil (U. S.) beantragt Zurückverweiſung an

n (Soz.) tritt für den Antrag des Aus
hält weitere Be

Dr. Braun
ruch des

Wahlabkommens vorwirft, wird der Antrag Zubeil ab

ſte Sitzung morgen 1 Uhr: Reichsabgaben-

Der Aelteſtenrat beſchloß am Freitag, daß am
Sonnabend die Vorlage über die Reichsabgabeordnung in

die Tagesordnung geſetzt werden ſoll.
etz in einigen Tagen erledigen zu können.

w7 die Vorlage
Ul, daß das kündigte Dueeergeſee der

angekün uer eruner uſw. rechtzeitig gedruckt und u
om

29. November bis 2. Dezember ſollen keine Vollſitzungen
Dezember

M., findet im Gewerkſchaftshaus

ſtatt, zu der wegen der außerordentlich e Tages
e

s Verein Arbeiter-Jugend. Morgen, Sonntag, den
23. d. M., findet ein ſtatt. Treffpunkt 2 Uhr
Caf6 Dietze. lreiches Erſcheinen erwünſcht.m e. Zu Der Vorſtand.

er
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Beilage zur Volksſtimme.
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3. Jahrgang Nummer 269
Raubüberfall auf einen Kaſſenboten.

Am 21. d. Mts. iſt in den Anlagen am alten Stadtgottes
acker ein Kaſſenbote von 5 jungen Männern überfallen worden.
Die Täter hatten es auf die Geldtaſche mit Jnhalt abgeſehen,
Durch einen Stoß von hinten wurde der Bote zu Falle gebracht.
Gleichzeitig wurde ihm die Taſche, die Werte in Höhe
von 50000 Mark enthielt, entriſſen. Erner der
Räuber lief mit der Taſche davon, während die anderen bei dem
Ueberfallenen zuruckblieben und ihn r wiederholt zu Boden
warfen und mißhandetten, um ihn an der Verfolgung des Fliehen
den zu hindern. Durch kräftige Gegenwehr und Hilſerufe hat der
Bote aber erreicht, daß das Publikum aufmertſam wurde und die
Verfolgung aufnahm. Bald warf der Räuber die ge
raubte Taſche mit Jnhalt von ſich und auf der
weiteren Flucht in der Schimmelſtraße noch ſeinen Ulſter. Jn
der Gr. Steinſtraße iſt er ſeinen Verfolgern entkommen. Die
4 Mittäter haven ſchließlich von ihrem Opfer War loſe und ſind
unbehell.gt verſchwunden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
handelt es ſich um Leute von 20--25 Jahren. Zwei der Täter
ſollen umgearbeitete blaue Matroſen, die drei anderen umge-
arbeitete feldgraue Uniform getragen haben, dazu alle fünf feld-
graue Schirmmützen und der Mann, der die Taſche gehabt hat,
noch rötlichgelbe Gamaſchen. Der von dem einen Täter fort
geworfene Ulſter iſt rötlichbraun- und grüngeſprenkelt, nur oben
und an den Seiten ſchwarzgefüttert, unten abgeſteppt, hat an
jeder Seite eine aufgenähte Taſche und auf jedem Unterärmel
einen Riegel mit großem Knonpf.

Wer zur Ermittelung der Räuber Angaben machen kann,
wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 36, 37 oder
20, zu melden.

Techniſche Rothilie und Schleichhandel.
In einer von der U. S. P. einberufenen öffentlichen Ver

ſammlung ſprach am 20. d. M. im Volkspark der Arbeiterſekretdr
Bovitzki über Stellungnahme zur techniſchen Nothilfe“. Herr,
Lemck ſprach über Die, Belämpfung des Schleichhandels“.
Erſterer ſtellte die techniſche Nothilfe als eine Machenſchaft“ hin.
um den Arbeitern das Streikrecht zu .entziehen“. Dieſe Weis-
heit iſt von U. S. P.-Leuchten ſchon ſo oft verzapft worden. daß
ſich ein Eincuhen darauf erübriat. Herr Bovitzki rät drin
gend“ jedem Arbeiter ab. ſich für dieſe techn Nothilfe einfangen“
und durch die alänzenden“ Bedingungen verlocken zu laſſen: der
Aufbau des wirtſchaftlichen Räteſyſtems vertrüge keine Gegen
pole! Die üblichen Veralciche mit den Zuſtänden unter der wil
helminiſchen Regieruna fehlten natürlich nicht. Als „Grund“ für
die techn. Nothilfe aäbe man an. daß die Notſtandsarbeiten unter
allen Unſtänden verrichtet und lebenswichtige Betriebe aufrecht
erhalten werden müßten (allerdinas!). auch müßte vor allem de
politiſchen Streiks eingegriffen werden. Ferner ſolle ſie ange
wandt werden. wo anders organiſierte Arbeiter terroriſtiſch aus
den Betrieben verdängt würden! Auch hier iſts mit dem reinen
Gewiſſen der U. S. P.-Leute nicht weit her. Von den Mehr
heitsſozialiſten könne man ſagen: An ihren Früchten ſollt ihr ſie
erkennen (Sehr richtig!) In derſelben Weiſe wie ſcin Vor
gänger ſprach Herr Lemck über den Schleichhandel. Daß der
Arbeiterrat mit dem Wucher-Dezerxnat zuſammen arbeiten und die
U. S. P. dazu Genoſſen in genügender Zahl zur Verfügung ſtel-
len ſoll. müſſe die Arbeiterſchaft ohne weiteres von der Hand
weiſen und ſich nicht als Vorſpann“ und Deckmantel“ benutzen
laſſeom. (Wenn es ſich um vernünftiges Zuſammenarbeiten han-
deln ſoll. .wittern“ die „weitblickenden“ U. S P. Leute ja ſtets
„Feindliches“.) Eine richtige Bekämpfung des Schleichhandels
ſah Herr L. einzig nur darin., daß dem Arbeiterrat Exektutive er
teilt würde. damit er jederzeit ſelt zupacken könnte. Jm übrigen
ſei es überhaupt ſchwer. einen richtigen Weg zu finden und in
wohlwollender“ Weiſe „erkannte“ er ſogar an, wie ſchwex dies
auch“ der Regierung wird. welche Einſicht immerhin auch was
wert iſt. Kurz darauf hieß es aber wieder. daß ſich ja dio Regie
rung ſelbſt nur aus Kapitaliſten“ und aus all dieſen großen
Schiebern ſelbſt zuſammenſetzte. die bewußt“ die Lebensmittel
aus beonderen Gründen“ dem Volke vorenthielten! (Schon wie-
der ein Widerſpruch. Herr L.?) Dieſen beiden Vorträgen ſchloß
ſich eine rege Distuſſion an. Die Vertreter dar Freien Arbeits-
gemeinſchaft der Angeſtellten. Kürbs und Günther vom
halleſchen Arbeiterrat, ſowie Peter s ſchloſſen ſich den Ausfüh-
rungen an und gaben mehr oder weniger noch ihren Klecks“ dazu
Erſterer hob beſonders hervor. daß man den Angeſtellten immer
hin noch mit etwas Mißtrauen“ begegnen müſſe Sodann fühlte
ſich Herr Kürbs bewogen, vorzubeugen. und führte aus. daß
keine Regierung, ſollte eine andere in kurzer Zeit ans Ruder
kommen nun aleich beſſere Zuſtände ſchaffen könne, auch nicht

Genoſſen der U. S. P. dazu ſeien die Verhältniſſe durch die Schuld
des alten Regimes zu ſehr verfahren. (Siehe da. auf einmall
Das evtl. Verantwortungsgefühl iſt wohl etwas unbehaglich
Nichtsdeſtoweniger iſt es aber ein ſchönes Wort: Die Unfähig
keit“ der Regieruna!) Ein Herr vom Gewertſchaftskartell hob
hervor. daß ſtändige Proteſte und Redereien nichts nützten und
riet zu fruch bringender Mitarbeit. Unabhängige Genoſſen wür-
den doch auch ins Stadtparlament uſw. entſandt und es könne
dies auch in beiden vorbeſprochenen Fällen aeſchehen. Darob er
hob ſich natürlich ein großer Sturm. denn. bringt einmal jemand
in einer unabhängigen Verſammlung eine gegenteilige, tiefer-

(Keelnes Feullleten
Der Tag der Zoten.

Heut iſt der Taa. an dem die Toten
Einmal aus ihren Gräbern ſteigen,
An dem ſie uns den wehen Leib
Und ihre Wunden zeigen.

Heut iſt ihr Taa!
Heut fliehen ſie des Grabes Finſternis
Und treten unter uns: 3
Sie alle. die der Krieg ſo jäh zerriß

„Vorm Feind“ find ſie gefallen.
Nillionen! Ungezählt!
Und in der Heimat hat der Hunger
Die anderen zu Tod gequält.

Sie klagen an! Sie iammern nicht.
Verbichen uns mit hartem Blick das Weinen

nd raunen: „Kämpfet Jhr zerſchlaat die Welt.
Die elend war und glänzend wollte Acheinen.

„Wir ſtarben für der Menſchheit Schwächel
Um unſertwillem mükt Jhr heut geloben.
Daß Ihr zu jeder Stunde ſlark und mutia ſeid
Und dann zerſchlagt. was faul iſt und verdorben.,
Baut gläubig mit an einer beſſern Welt.
Dann ſind wir nicht umſonſt geſtorben

Max Seydewitz
Erklürung zum „Lichtgermaniſchen“.

a Ja unſerer Rummer 266 vom Dieustag. den 18.
h en wir un Verſchiedenes“ ein der Deutſchen

e menes Inſerat der lichtgermaniſchräſſigon „Teutſchen
Urweisheit“ und neue Kraft den in Trauer erſchlakften

enden Den ſchen bringen wollen. Die geheimnisvollen acsz
naniſchen* Runen. die den Kopf des betr. Inſerats“ ziert

nannten Urweisheit“ gelungen iſt. die „germaniſchen“ Hiero-
glyphen in das „gewöhnliche Deutſch zu überſetzen. folgende Er
klaärung zu

das Adalkreuz., der Edelſitz, das Zeichen des
Herrſchers.

O der blaue oder blutige Stein der Opferſtein.
W das Hochgericht.

Die Deutung alſo nakürlich echt alldeutſch: Für einen
edlen Herrſcher ſich opfern. ans Hochgericht mit den Feinden.
Das Maulheldentum dieſer Kraftaermanen. das ſich hinter einem
derartigen Buchſtabenſchleier verſteckt. wirkt geradezu beluſtigend.
Wenn dieſe blonden“ Kämpen jedoch vartout mit dem Zeichen-
kampf“ ihren Raſſe“feldzug führen wollen. ſo dürften ihnen
wohl nicht ohne Grund folgende Gegenzeichen vorgemalt werden.

S das Achtrad, Achtung vor dem Recht.
die Weide. aus deren Zweigen Stricke zum
Hängen der Verbrecher (Kricashetzer All
deutſchen) gedreht werden.

Die Halliſche Kunſtausſtellung in der Oberrealſchule am
Wettiner Platz ſcheint auch in ihrer Wirkung nach außen din
erfüllen zu wollen, was ſie verſprach. Bis zum Freitag wurden
rund 800 Beſucher gezählt. Verlauft ſind bisher Werke von Karl
Völker (zwei), Hans Kallmeyer (zwei), Wiſſowa, Greeck, Volde
(zwei) und Vacoand. Neu in die Ausſtellung aufgenommen
wurden Arbeiten des Malers Hans von Volkmann. Am lesten
Donnerstag fand eine Führung des Kunſthiſtor ſchen Seminars
der Univerſität unter Prof. Dr. Waetzold durch die Ausſtellung

tt, bei der Kunſtmaler Wilhelm Krüger ein kritiſches Referat
gab Die Angsſtellungsleitung weiſt erneut darauf hin, daß Schulen

und Vereine, ſofern die Beſichtigung durch madr als 20 Perſonen
erfolgt, nur 50 Pfenn.g Eintritt für jede zu zahlen haben. Leiter

r ech r r.rung am an den 1. nn ren M. Knauthe, Mühlweg 15. Solche Führungen

koniten jeden entzin e e e e a e en h er h Gvit gekoſtet hatte Um unſeren Leſern alles Rätſelraten zu er 4 Ubr)

ſparen. geht uns von einem Kenner, dem es ohne Hilfe der ge Erklärung. Herr Otto Fiſcher-Lombera bittet uns
um Aufnahme einer Erklärung. in der er ſaat. daß die von ver
ſchiedenen Seiten verbreiteten Gerüchte er habe ſeine Bilder von
der Halliſchen Kunſtausſtellung wegen ſeines falſch
angegebenen Ramens zurückgezogen. für falſch Er hat ſeine Bil
der zurückgezogen. weil nicht dor dazu allein berechtiat- Künſt
ler-Rat die eingereichten Bilder ausgeſucht habe. ſondern
Vertreter der einzelnen Künſtlerverbände. Zum Schluſſe
ſagt er: Ich kann es mit meinen Anſchauungen nicht vereinigen,
mich an einer Ausſtellung zu beteiligen. deren Leitung ſich zu
derartigen unlauteren Machenſchaften bereit finden läßt. und
habe aus dicſem Grunde meine Werke zurückziehen müſſen.

Konzert Friedrich Plaſchke und Eva Plaſchke von der Oſten.
Ein gan beſonderes muſitaliſches Ereianis ſteht für den 3. Dez.
bevor. Das weitberühmte Künſtlerpaar von der Dresdener
Staatsoper, wird einem Konzert bei uns einkehren. Von den
Wagner-FFeſtſpielcn im Juli her. ſtehen die ungewöhnlich. alän-
zenden Leiſtungen Friedrich Plaſchtes als Wotan. Wanderer und
Gunther noch in lebhafter Erinnerung. ſo es gewiß nur dieſes
Hinweiſes bedärf. um den Gäſten ein volles Haus zu
Karten zu 6. 4, 3 und 2 Mark bei H. Hothan,

Stadttheater: Da infolge der Vertehrsſchwierigkeiten Mientie
Lauprecht-van Lammen nicht eintreſffen kann, muß der für heute,
Sonnabend, angeſetzte PfitznerLieder- Abend verſchoben
werden. Es findet heute abend eine Aufführung der „Roſe von
Stambul“, Anfang 7 Uhr, ſtatt. Der Pfitzner-Lieder-Abend iſt
auf Dienstag, den 25., verlegt. Sonntag findet eine Wiedervolung des Muſikdramos Der arme Heinrich“ von Pfitzner unter
perſöniiwer Leitung des Peiſters ſtatt. Am Montag bleibt wegen
Vorbereitung der Srieloper „Das Chriſtelflein“ das Stadtthea
geſchloſſen. Dienstag II. Veranſtaltung im Pfitzner-Zytlus:
Pf. vrner-LiederAbend“ Mittwoch Erſtauffübrung „Das Chriſt
elfiein“, Spreloper von Hans Pfitzner. Donnerstag „Orcheſter-
Konzert“. Beide Veranſtaltungen unter Leitung von Profeſſor
Dr. Hans Pfirner

Eurt Olfers Overetten geſellſchaft im AUvollo- Theater. Die
melodiöſe Operette „Die Puppe“ erzielt allabendlich einen
Rieſenerſolg. Am Toten onntag geht abends 758 Uhr zum
4. Male „Die Puppe mit Max Willenz a. G. in Szene. Die
Rachmittagsvorſtellung fällt aus. Es wird die Benutzung des

aufs im Theaterbüro von 9-1 und ö387 Uhr. Sonntagsununterbrochen empfohlen, um ſich noch gute Plätze zu dieſer a

jübrung zu ſichern.



trollorgane noch manche

hen vor. ſo deWörk er a vhnes weiterer zu den

Thoaterouso ſchuß der Sfadtverordnetenverſammlung
vorauſchlagen. die (rechneriſchen) Ueberſchüſſe ans den

ten von 1917 bie 1919 in Höhe von rund 190 000 Mk, dem
erſond zu überweiſen. der dadurch auf 198 000 Mk an
e

»ite ers oder Ausgleden der Nof im Theaterhbetrieb zu dienen
„Das Volksßlaft hört doch Aberall fall ſo ſchreibt uns

ein Genoſſe Am Montag fand in der Univerſität der erſte Vor
trag der von der Deutſchen Geſellſchaft für Nolitik an der Uni
verſtfät veranſtalfteten Vortrage reihe über die Revolution ſtatt
Das Volksblatt bringt darßber auch einen Bericht, ader wie.
Man kann nun zu dem Beſtreben der Geſeſſſchaft“ ſtehen wie
man will. aber obiektivmuß man doch ſein Das Volks
blatt reiht ſich in dem Bericht agrundlos an Herrn Prof. Waen
tig der in ſeinen einleitenden Ausführungen nach dem Volks
blattbericht geſagt haben ſoll eine von den Nevoſuflovren habe
ihren ausreichenden Grund gehabt.“ Jn Mirklichkeit ader hat
Herr Prof. Waentiag das gerade Gegenteil danon geſggt: Wir
müſſen verſtehen. daß fede Revolution ihre tief innere Begrün
dung und Berechtigung hat“. ſo habe ich es 2hört. ſo haben es
hundert andere alle gehört. ſo habe ich es auch im Bericht der
.Volksſtimme“ geleſen und nur der Volblatt-Bericht-
erſtatter hatte andere Ohren eingehängt. ch weiß nicht. was
ſolche Verdrehung ſoll. Ich hatte mich an ven Abend geftenyt, daß
nan zu dem bürgerlichen Vuhlikum ſolche verſtördige Worte
prach. Prof Waentiag ſcheint den Volksblatt. Sogialiſten“
überhaupt im Magen m liegen und man reibt ſich auch hier an
die Lenchte“. die Marrens materiagliſtiſche Geſchichtsauffaſſung
nicht anerkernt.“ echt ſchön. nur habe ich Herrn Prof Waen
tig nach ſeinen Vorträgen und Taten immer für einenMarxiſten im weiteſten Sinne gehalten

Die Umwandlung der Bezirkskommandos. Man ſchreibt
uns: „Sämtliche Bezirkskommandos ſind jetzt in Verſorgungs
eſſen umgewandelt Ehemalige Militärverſonen. welche infolge

ihrer früheren Einberufung zum Heeresdienſt irgend welche An
ſprüche in Bezug auf Rente uſw. geltend machen wollen. haben in
Zukunft derartige Anträge der Verſorgunasſtelle Halle a. S.“
einzureichen.

1. Nach einer Verfügung des Verſonalamts im Reichswehr-
miniſterium vom 28. 10. 19 wird als Schlußtermin für die Ein-
reichung von Ausze chnungsvorſchlägen und -Anträgen für die
Armee der 30. 11. 1919 feſtge ett. Alle bis einſchließlich 30 11.
19 bei den militäriſchen Dienſtſtellen und Behörden eingehenden
Anträge und Vorſchläge ſind nach den bisherigen Beſtimmungen
noch a rnerleihungsanträge jeder Art, die nicht rechtzeitig
zum 30. 11. 19 hier eingereicht werden, oder aus irgend welchen
beſonderen Gründen erſt 533 dieſen Tag bei den Dienſtſtellen
eingehen, können grundſätzlich keine Berückſichtigung mehr finden.
Antwort darauf wird nicht erteilt.

2. Von den Feſtſetzungen in Ziffer 1 werden: a) auch be
troffen die bis 1. 8. 1919 aus unverſchuldeter Kriegsgefangen-
ſchaft und Jnternierung oder ſonſt aus dem Auslande zurücge-
kehrten Kriegsteilnehmer: b) nicht betroffen, diejenigen
dieſer Heeresangehörigen, die erſt nach dem 31. 7. 1919 in die
Heimat zurückgekehrt ſind. An dieſe findet die Verleihung des
Eiſernen Kreuzes wie bisher je nach der Rückkehr ſtatt, ſobald
die Zuſtimmung des letzten Feldtruppventeils der einzelnen Hee-
resangehörigen vorliegt. Drei Monate nach Eintreffen des letzten
Transports in die Heimat iſt jedoch auch für dieſe Kriegsgefan-
genen uſw. Schluß für dic Beantragung des Eiſernen Kreuzes
nach Ziffer 1. Die Sekanntggbe des Eintreffetages des letzten
Kriegsgefangenentransvorts bleibt vorbehalten.

3. Wegen Verleihung des Verdienſtkreuzes für Kriegshilfe
und der roten Kreuzmedaille an Heeresangehörige fnden die An-
ordnungen unter Ziffer 1 und 2 gleichfalls Anwendung.

Beſonders wird n auf die Dienſtſtunden aufmerkſam ge
macht. Dienſtſtunden: Montag bis Freitag von 8--8 Uhr, Sonn-
abend von 8--1 Uhr, Sonn und Feiertags geſchloſſen.

Empfänger poſtlagernder Pakete treiben mit dieſer Art von
Poſtempfang teilweiſe Mikbrauch. Sie holen dio Pakete inner-
halb der durch die Peſtordnung zugelaſſenen 14tägigen Lager
friſt bei Nachnahmepakeen iſt ſie 8tägig ab oder laſſen ſie
liegen. fe nachdem wie es ihnen paßt So nuten ſie einen mehr
oder weniger großen Teil der Lagerfriſt aus. um nicht einen
eigenen Anfbewahrungsraum nunterhalten zu brauchen Es ſchei
nen ſich unter dieſen Poſtabholern avch ſolche zu befinden. die die

oſtvackkammer als ſicheres Verſteck für Schmugalerwaren de
nutzen. Der Poſtlagerung liegt in der Hauptſache die Abſicht zu
Grunde. ortsabweſenden Perſonen den Lagerraum de der Poſt
innerhalb der zuläſſigen Höchſtzeit ſolange zur Verfügung zu
ſtellen. bis die Poſtabholung möglich iſt Um Mißhbräuchen zu
ſteuern, werden die Pofſtanſtalten vom 1. Dezember ab eine un
gebührliche Logerung nicht mehr geſtatten Wer ſich innerhalb
der zuläſſigen Lagerfriſt aur Abholung einfindet. hat künftig alle
für ihn lagernden Sendungen auf einmal in Empfang zu nehmen.
Rur bei Nachnahmepaketen bleibt dem Emvfänger die 7tägige
Lagerfriſt weiter gewahrt. Lehnt er die Empfangnahme eines
Teiles ab. ſo wird dieſer Teil als verweigert gemäß der Poſt
ordnung weiter behandelt. Eine gewiſſe Rachſicht werden die
Poſtanſtalten ſolchen Empfängern gegenüber betäigen denen die
Poſtlagerung ein notwendiges Mittel für ihren Erwerb iſt. z B
gen. wenn es ſich offenſichtlich nicht um Schmugnalerwaren

Der neueſte Skandal bei der hieſigen Landwirtſchafts
kammer. Drwx Angeſtelltenausſchuß der Landwirtſchaftskammer
ſchreibt uns: Jn der Verſicherungsabteilung der Landwirt'chafts
kammer wurde ſeit etwa acht Jahren ein Landwirt aus der Alt-
mark beſchöftigt. der ſeinen Lebensabend durch einen erklecklichen
Nebenverdienſt zu verſchönen ſuchte. Während des Krieges ſorate
ſein Abteilungsvorſteher., der neben ſeiner amtlichen Tätigkeit als
Direktor des Viehbandelsverbandes ſich ein hednendes Vermögen
erworben hat. dafür. daß auch der biedere Altmärker ſeine finan
ziell- Lage aufbeſſern konndy Doch nicht genug damtt. Er er-
hielt von dein geſchäftsführenden Direktor der Landwirfſchafts-
kammer all wöchentlich Urlaubß vom Freitag bis Dienstag. damkt
er in der Altmark weiteren Geſchäften nachgehen konnte. Setne
Beſchäftigung bei der Landwirtſchaftekammer erſtreckte ſich ſomit
nur auf zwei Tage in der Woche Trotzdem erhielt er eine mona“
liche feſt. Beſoldung und die ſibliche Teuerunzszulare Für dieſe
Vergüinſtigung zeigte er ſich inſofern erfenntlich. als er für den
geſchäftsführenden Direktor, den Vorſteher der inneren Verwal
tung und ſeinem Abteilungsvorſteher in der Altmark Lebens-
mittel hamſterte und nach Beendiaung ſeines UArlaubs mit gefüll-
tem Ruchſack den gen Vorageſetzten ſeine Aufwartung natürlich
mit einer tiefen Verbeugung machte. Die Hamſterfahrten wurden
außerdem noch monatlich mit 75 Mark vergütet Als jedoch die
Eiſenhahnfahroelder erhöht wurden. ſtellte er den Antrag. die
Veraſſtung auch enf'vrechend zu erhöhen. Dieſe Frechheit ſchlna
dem Faß den Voden aus. Der Angeſtellten- Ausſchuß befaßte ſich
nunmehr mit der Sache und bat bei der Geſchäftsleitung um
nähere Auskunft Ein Antwort erbielt der Ausſchuß ſelbſtver
Kändlich nicht. Wie kannte ſich auch der Ausſchuß wagen. ſeinem
hohen Chef eine ſo heikle Frage vorzulegen. Um ſich der Affüre
zu entziehen hat der geſchäf'sführende Direktor einem Günſtling
den auten Rat erteilt. ſo ſchnell wie möglich ſeine Stellnnag auf
zugehen. damit die Angelegenßeit aus der Welt geſchafft wird.
Der Ausſchuß verlangt zu wiſſen. ob der geſchfftefſhrende PDiret
vor die Befnanis hatte. ſelbſtändig ohne den Vorſtand der Land

haftekammer zu fragen Uber Staateooſder zu verfügen vnd
auf ſo ungereckte Weiſe veransgaben zu laſſen Dem Vernehmen
nach hat der Landwirfſchaffsminiſter bereits eino Unterſuchung

leitet. Ueber das Ergehnis darf man wirklich gewannt ſein.
r Ausſchſſſe werden als Kon

nde des frü Reaumes zu be
ſeitigen haben. bevor an ein freie Entfaltung Kräfte
werden kann. Dazu gehört aber vor allen Dingen. daß alle die
jenigen Machthaber beſeitigt werden die ſich der neuen Zeit

vh t wer denn Levven
Die für Geßeiwſchlachtungen und Sſhſeichhandel

mit Fleiſch Es ſiegt Veranlaſſung vor. auf die durch die Verord
rung des Herrn Reichowirtſchaffeminiſters vom 28. 10. d. F. (R
G. Bl. 8. 1879) feſtgeſette Verſchärfung der Sktrafbe ſtimmungen
für Zywſderhard lungen gegen die Vorſchrifen ber die Vieh
und Fleiſchbewirtſchaftyng hinweiſen wird mit Ge
ſöngnis bis an einem Vahre und mi Geldſtrafe bis zu 10 0000
Mark beſtraft. wer den erlaſſenen Anordnungen zuwider eine
Schlochtung vornimmt oder vornehmen I

Neben der Strafe können die Gegenffände, auf die ſich die
ſtrafbar Handlung bezieht. eingezogen werden. ohne Unterſchied
ob ſie dem Täter geböäten oder nicht.

Dieſe Strafbeſtimmungen gelten auch für nicht genehmigte
Hausſchlachtungen

Barditen. Jn vorletzter Nacht verſuchten zwei Burſchen bei
einem Kaufmann in der Humboldtſtraße einzubrechen. Durch
einen V'zefeldwebel wurden ſie verſcheucht: ſie ergriffen die Flucht
und ſind unerkannt entkommen. Später wurde der Vigzefeldwebel
in der Ernſt-Moritz-Arndt Straße von den beiden Bur-
ſchen überfallen. Während einer verſuchte, ihm den
Mantel zu entreißen, ſtach der ardere mit einem ſchärfen Gegen
ſtand auf ihn ein, ohne ihn jedoch zu verletzen. Als
fallene um Hilfe rief, ergriffen d'e Täter die Flucht.

Allgemeine öfſenfliche Gedächtnisfeier. Der Reichsbund der
Kriegsbeſchädiaten, Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen ver
anſtaltet am morgigen Toten'onntag abends 74 Uhr zu Ehren
der in den Kriegsiahren 1914-1918 Gefallenen eine künſtleriſch
ausgeſtal'ete Gedächtnigſeler Die Feier findet in den Thalia-
Sälen ſtatt Karten ſind im Vorverkauf bei Hotdan zu haben

Jur Milderung der Arbeitsloſigkeit im Gaſtwirtsgewerbe
fordern die kürzlich ſtattgefundenen Bezirkstage des Reichsver
bandes der Gafthausangeſtellten vom Rſchsarboitsminiſter den
Erlaß einer Netverordnung. wonach für alle Angeſtelle im Gaſt
wirtsgewerbe ein wöchentſicher Ruhrtag ſo fiſtgelegt wird. dak
dieſer alle vier Wochen auf einen Sonntag zu fallen hat. Da an
den Sonnfagen die Verteilung den Stammperlonals im Be-
kriebe ſchlecht möglich iſt. wird ſomit dem beſchöftigungsloſen
Perſonal Gelegenbeit gegeben werden. für den Teil des freien
Perſonals zu arbeiten. Außerdem wird dem feſtangeftellten Per-
onale Gelegenheit geboten. von Jeit zu Zeit zur Pflege des Fami
lienlebens aquch einen freien Sonntag genießen zu können.

Deutſche Geellſchaft für Politik. Der 2. Vortrag der be-
kannten Reihe: „De großen Revolufionen als Entwickelungs-
erſcheinungen im Leben der Völker“ findet Montag, den 24. ds.,
854 Uhr im Aud'torium maximum der Univerſität ſtatt. und
zwar ſpricht Profeſſor Dr. Haſenclever über die franzöſiſche Revo
lution von 1789. Karten ſind zu haben in den Brchhandlrngen
von Lippert und Neubert. bei Hothan und an der Abendkaſſe

Die halleſchen Hausbefther proteſtieren. Die Hausebeſitr
haben für Sonntag vormittag eine Proteſtverſammkung nach dem
Neumarkt-Schltenhaufo einkerufen, in der ſie gegen die von der
Regierung geplante“ Feſtſetzung von .ungenügenden“ Höchſtmie-
ten proteſtieren wollen. Referent iſt der demokratiſche Stadt
verordnete Herzfeld.

309 M lionen Mark zahlen wir in vem letzten Friedens
jahre dem Auslande für Geflügel und Eier. Durch vermehrte
Kleintierzucht wird es möglich ſein, die e Summe zu vereinigen.
Jeder, der einen geeigneten Raum hat, ſollte Geflügel und
Kaninchen halten, er verbeſſert ſeine Lebenshaltung nicht un
weſentl ch und erleichtert bei der heutigen Lebensmittelknarpheit
die Der „Holliſche Geflügel und Kleintierzüchter-
Verein e. V.“ veranſtaltet deshalb auch in dieſem Jahre. eine
Geflügel- und Kaninchen- Ausſtellung im Auguſtinerbräu, Mittel
ſtraße 14/15, am 22. und 23. November. wo die beſten Raſſen
unſerer Kleinwirtſchaftstiere gezeigt werden. Wer Geflügel und
Kaninchen kaufen will, hat hier gute Gelegenheit. Kenner und
Freunde der Kleintierzucht geben ſich ein Stelldichein im
Auguſtinerbräu. Der Beſuch iſt lohnend. (Siehe Jn'erat.

Zoologiſcher Garten. Der Tierpark iſt während der Winter-
monate bis auf weiteres täglich von 8 Uhr morgens bis 5 Uhr
nachmittags geöffnet. Die Eintrittopreiſe ſind aus der Anzeige
zu erſehen Am Donnerstag. den 27 November d. J., abends
8 Uhr. findet ein Geſellſchafts-Abend (b ſhend in Konzert und
Ball) für die Beſucher des Zoologiſchen Gartens ſtatt. Näheres
wird noch bekannt gegeben.

Aer Kilion Prozeß

Nach dem Zeugenaufruf wird nach einer Erklärung des Zeu-
gen Hanelt über die Vornehmung Langers der Zeuge Kaufmann
Gruner vernommen.

Zeuge Gruner: Weshalb eine Radikaliſierung des Sol
datenrats eintrat. kann man nicht feſtſtellen. Jn einer Soldaten
ratsſitzung brachte Schumacher einen Antrag ein. eine rote Garde
zu bilden. Der Antrag wurde abgelehnt und Kilian warf Schu-
macher vor, draußen arbeiteſt du aut. aber hier drinnen machſt
du Dummheoiten. Er ſprach errcat auf Schumacher ein und ſagte
unter anderem. ſo kann ich nit erch nicht mehr weiter arbeiten.
Von Verteilung von Waffen an Arbeiter iſt mir nichts bekannt.
Von Beſetzungen von Zeitungen. beſonders der Saale-Zeitung,
iſt mir bekannt. Mein Rücktritt als Vorſtand des Soldatenrates
erfolgte nur aus Geſundheitsrückſichten. Eine Aeußerung von
mir. ſo könnte ich die Zuſtände nicht mehr mitmachen. iſt nicht
gemacht worden.

Zeuge Platen: Der Gedanke zur Bildung einer Sicher
heitswehr iſt ſchon oft erwogen worden. Tat'ache wurde er erſt
nach einem Erlaß der Regierung Mit dem Antrag zur Bildung
einer roten Garde hat die Bildung der Sicherhei'swehr nichts
zu tun. Die Matroſenkompaanie iſt erſt aus den einzelnen Kom
pagnjen herausgezogen worden.

Zeuge Gruner: Die Bildung der Matroſenkompagnie er
folgte vornehmlich aus Gründen der Bekleidungslnappheit Ferch
land war zuerſt ſehr kameradſchaftlich. ſpäter ſehr zurückhaltend.
Mit Kilian habe ich Ferchland nicht zuſammen geſehen. Kilian
hat ausgedrückt. daß hinter ihm eine Macht von Arboitern ſtände.
die er nur zu rufen brauchte. Bei meinem erſten Rücktritt leitete
mich der Gedanke. daß nicht mehr die ganze Garniſon. vor allem
die Artillerie hinter dem Soldatenrat ſtanden. Die Konflikte
entſtanden durch den B ſchluß zur Abſchaffung der Rangabzeichen,
Jch habe in der folgenden Nacht den Beſchluß aus eigener Voll
macht aufgehoben und in dieſer Nacht Plakate drucken laſſen Jch
war vorher in der Verſammlung der Unteroffiziere im Nikolaus
und ich hatte hier die Gewikheit. daß der Beſchluß anfgehoben
werden müßte. Meine Handlung wurde hinterher vom Soldaten-
rat genchmiagt.

Jch war Vermittler zwiſchen dem Heerlager in der Stadt
und in der Kaſerne der Artik'erie. Eine Spannung nd in
höchſtem Grade. ich habe beide Formafionen auf die Merſeburger
Strake zuſammengeführt und die Difſcrenzen r 7 Zum
Zeichen des Einvernehmens marſchierten dann beide
nen in wechſelnder Gruppenkolonne ab.

Der Staatsanwalt beanttagt die Verleſung ſe eines Artikels
aus dem Volksblatt und der Saale- Zeitung. dem Voreldiger Dr.
Herzfeld als nicht rech“ lich widerſpricht Das Gericht lehnt nach
Beratung den Antrag ab.

Zeuge Gruner Entw na von durchziehenden
Truppen iſt als Beſchluß beim Soldatenrat gefaßt worden.
Antrag kam vom Arbeiterrat Ach bin zum Arbelterrat gegan

e ſich mir gegen
über der Redak'cur Helms. daß die Veſetzer nur ihre Zwecke im
Sinne hatten. daß ſie ſich ganz anſtändig betrugen und ſeien nach
dem Drucken ihrer Flugblätter wieder abgezogen

Bei einem nächtl Gange traf ich Fe nd mit unbe
kannten Leuten in der Druckerei der Halliſchen Zeitung. wo ich

noch immer die

er Ueber

aus meine 7 gegen das Ablegen der Rangabzeichen
drudlen liek, Arbitoerrat hatte Arbeiter hinter

ſich. der Soldatenraf hafte aber. frohdem er aus den
Korwatienen gewählt war. de jacto nichts hinter ſig

Rach meiner etwas unhöflichen Behandlung durch den Obher-
bürgermeiſter Rive wurde im Arbeiterrat der Antrag auf Av-
ſetzung des Oberbür s gemacht. der trotz Dagegenſein
Kilians abgelehnt wurde

Gerichtsoſſeſor Schwark: Ach hielt mich für be-
fn na vorlsufig feſtzunehmen und dem zuſtändigen Ge

zmzuführen. Ferchland ſagte mir. ich follt- Hartung obne
aerichtichen Befehl feſtnehmen und ob die Rechtskomwiſſion nicht
einen Haftbefehl ausfertigen könne. Auf meino Bemerkung
erklärte Ferchland. er müßte ihn beſeitigen da er
zuviel Material gegen ihn habe. nach deſſen
Herguskommwen er verloren ſei Dies geſchab einige
Zeit vor der Verhaftung Hartungs. ich lehnte das Anerbieten ab.

W r r Rechtskommiſſion befragt,
o nd un a voxhafteWe (zum Zeugen arck): Sie ſind Jnuriſt.
befragt worden über dieſe Verhaftung Ferchlandts.
nichts. Der Soldatenxrat beſchlos: Ferchlandt iſt unſchuldig Urd
mit die Beſchluß iſt in allen Verſammlungen gearbeitet wor:
den. (Der Zeuge ſchweigt.) Wenn ich als Juriſt ſo etwas hör
was Ferchlandt Jhnen geſagt hat, ſo kommt mir der Verdacht, i
habe es mit einem Verbrecher zu tun, der jemand beſeitigen will;
ch halte mich für verpflichtet. das im Soldatenrat vorzubringen,
vom dieſer danach ſeine Beſchlüſſe faßt.

euge Sch wHartung ſolle PTrelgereien begongen haben. er hätte aber keine

Beweiſe dafür. Von den mir gewordenen Mitteilungen habe ich
in der Soldatenratsſitzung. in der über die Vorführung des Haupt
manns Hirſch und des Lts Schmidt geſprochen wurde, trotz me ner
Kenntnis des obigen, nichts verfügt, weil ich es doch für zwecklos
hielt. Jch habe übrigens auch an das Geſpräch mit
Ferchlandt nicht gedacht Ein Beſchluß, Hartung zu
verhaſten, iſt nicht gefaßt, ſeine Verhaftung iſt von den Matroſen
e'genmächtig ins Werk geſetzt worden. Die Matroſen wollten auch
den Hauptmann Hirſch und den Lt. Schmidt feſtnehmen und un
ſchädlich machen. Bei der Be ſprechung der Vorführung des
Hauptmanns Hirſch und des Lts. Schmidt erklärten die Ar'il-
leriſten, das beſorgten ſie ſelbſt. Kilian war immer mit dabei,
Daß Waffenlager hier waren. habe ich nur gerüchtweiſe gehört.

Ferchland erklärte mir im November oder Dezem-
ber. es könnte mit einem Schlage die aanze Ar
beiterſchaft bewaffnef werden. aber er halte nichts
von Gewaltanwendung und täe es noch nicht. Das Flvaßlatt
Ordnung und Ecwalt“ während der Regierungstruppen in Halle
konn e dem Stil nach von Kilian ſein

Ferchland erklärte wir in meinem Büro. er neige zum Spar-
takus und er war der Anſicht daß dieſe Sache noch eine
große Zukunft habe (Mßat) Es war eine verſteckte Auf-
forderung an mich. die ich ablebnfe.

Die verſammelten Vorſtände des Soldafenrges geben an,
daß ſie den Befehl wenen Einſtellung von Ziviliſten durch das
Artillerieregiment aus dem Grunde aufgehoben haben. um den
Geueralſtreik der Arbeiter zu verhindern

Um 3 Uhr wird die Sitzung auf Sonnabend vertagt.

Aus der Prbpin;.
Der Landbund geht um.

Es wird fleikig geredet auf den Dörfern Herren aus Ber
lin oder ſonſtwoher erſcheinen. ſchimpfen auf die Untätigkeit der
Regierung im beſonderen und auf die Tätigkeit der jetzigen Re
gierung im allgemeinen. Das größte Verbrechen ſei. daß ſie noch
immer an der Zwanaswirtſchaft feſthalte. Das tue ſie aber nur,
weil ſie ſich nicht vor den Landleuten fürchte. Darum müſſen
alle die auf dem Lande ſind. hinein in den großen Landbund. Der
werde ſchon die Regierung zwingen. ſich nach ihm zu richten.
Das klingt für einen Bauern ſehr ſchön. namentlich dann, wenn
der berliniſche oder ſonſtwo beheimatete Herr von den hohen Prel-

müſſen. ohne dabei das Anaſtgefühl zu benötigen. das die gegen-
wärtigen Schleoichge'ſchöfte hie und da guslöſen. Und hohe Preiſe
müſſen kommen: Die Nachfrage und das Angebot regeln ja alkes,
Der arme Deutſche hat bisher nur die Hälfte von dem zugewilligt
bekommen. was er eioentlich verzehren müßte. r wird alſo
tüchtig zugreifen und jeden gewünſchten Vreis zahlen Ja. r
Landwirte. der Mann aus Berlin hat Recht. Jhr werdet wenn
es morgen keine Zwanaswirtſchaft mehr gibt. gar nicht alles das
ſchaffen können. was dann der nicht auf ſeinen ſvärlichen Anteil
angewieſene Deutſche braucht. Nur wird er nicht den Preis ger
ben. den Jhr eigentlich infolge dieſer Nachfrage fordern könntet,
denn er hat es nicht. Trotz aller Lohn- und Echaltsaufboſſerun
gen langt die Einnahme des gewöhnlichen Sterblichen ſchon heute
nicht. Von dem Tage an. da Jhr Bauern für jedes Stück Eurer
Ernte ſoviel oder beinahe ſoviel fordert. wie es Euch bisher der
Schleichhandel bot. von dem Tage an muß jeder Ardetter. jeder
Beamte auf jede weitere Tätigkeit verzichten. weil ſein Arbeit
geber. ſeine Behörde einfach nicht in der Lage ſind, ihm ſoviel an
Lohn oder Gehalt zu geben. als er für den um das mehr als
Zehnfache verteuerten Lebensunterhalt braucht Dem nicht ar
beilenden Arbeiter und Beamten gegenüber aber biſt Du macht-
los. Bauer! Solanoe un're eigene Landwirtſchaft und ſolange
die Einfubrmengen nicht annähernd der Nachfrage in Lebens-
mitteln jeder Art gewachſen ſind ſolange kannſt Du nicht daran
denken. freien Verkauf einzuführen. Aber eins iſt möagrich: Ihr
Baucrn könnt mit aller Macht verlangen daß der Großarnnd-
beſiz das Seinige ebenſo redlich trägt. wie Thr. und daß er keine
beſonderen Druſch- und andere Prämien wieder fordert. die nur
ihm die Taſche füllen! Fraat den Herrn aus Berlin. ob die Herren
Groß- und Größtbauern dazu bereit ſind. Laßt Euch die ch waige
Zuſage ſchriftlich geben. und dann ſagt ihm: Wir gehen erſt dann
in den Landbund. wenn dieſe Herren ihr gegebenes Verſprechen
in die Tat umſetzen! Ob Euch der Berliner wieder eintade n

rich.

Merſeburg. Konſum- und Spargenoſſenſchaft.
Am Bußtage fand die Halbighrsverſammſung der Konſum und
Spargenoſſenſchaft im Gaſthof Thüringer Hof ſtatt. Der Geſchäfts
führcr Langer berich'ete über das verfloſſene Geſchäfts ad
Trotz der wenigen Warenzuteilung iſt der Umſot beträchtlich an
Geldwert geſtiegen Dieſer betrug 1695 952.55 Mark gegen
935 670.97 Mk., ein Mehr von 760 38158 Mk. Der Bäcker
umſat in der eigewin Bäckerei betrug 313 013.35 Mk. Die Mit
glied zahl ſtieg von 3325 auf 3821. Die Geſchäfftsanteile n

auf 191 050 Mk Die Aktiva der Genoſſenſchaft betrogen 979 131.15
Mark und ſehen ſich zuſammen aus Betriebsbeſtänden 279 355.26
Mark. angeleate Werte 30 668.06 Me., Grundbeſitz 273 828.60 Mk.
verfſiagbarg Werte 345 028.37 Mk.. Forderungen 250.86 Mk. Die
Paſſiva be ragen: 919 208.85 Mk. und zwar eigene Betrieb
mittel 185 423.95 Mk. ſoziale Fonds 7 613.97 M.. aufgenommene
Vetrſebswitiel 431 603 48 Mk. Gruyndflücks'culden 118 500 M.
Verbindlichkeiten 176037 45 Mk. Rein gewinn 9929,50 M
An Abſchreibungen ſind vorgenommen worden 6500 Mark. De
Geſchäf'sunkoſten tragen 54 464. 10 Mk. Die Gohälter 33
Löhne 90 473.85 Mk. Die Geſchirrunterhaltunosfoſten 18 654
Mark. An Recveraütung können auch diermal 7 Vroent auf di
abgelieferten Warenmarken gewährt werden Die Auszahlung
derſelben erfolgt in der erſten Hälfte des Dezember
rcereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeg [Z

Dauer waäsohe, abvwasenbs,

Rraxen, Manschetten und Vorhemden
welss und bunt, mit und ohneeiniage, lerner exira siarke Rragen et

grosses Lager. chC. Klappenbach, girasse

73 388.68 Mk. auf 77 235 25 Mk. Die Haftſumme von 166 250 M.

arck: Ferchlandt ſagte mir dann aber auch,

ſen redet. die dann ſelbſtverſtändlich für alles gezahlt werden
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Merſeburg. Dee Verein füle FegerbekgetangV. hat am Mittwoch. den 20 Rovember. 78 Uhr abends, im

en Tivoliſaale öffentliche Verſammlung mit Lichtbildervor
a. Dr. uhil. Witte: Feuerbeſtattung und Entwicklungs
danke mit deſonderer Berückſichtigung von .Kommunalfried
mit Krematorium“.
Brachſtedt. Schon wieder Herr Thormann. Unsd geſchrieben: Bekanntlich hat der Kkeigausichns des Saal-

ſſes beſchloſſen. die Gutsbezirke der Lebensmittelerfaſſungs-
miſſion dis Orfes zu unterſtellen, in welchem dieſelben ge

n ſind. Es ſoll damit den Gutsbezirken die Möalichkeit ge
mmen werden. ſich ſelbſt einzuſchößen. Obwohl Herr Thor-
ann vom Landrategmt hiervon benachrichtigt wurde. ſetzte er

z in unerhörter Weiſe über den B. ſchluß das Kreisausſchuſſes
weg. und verwehrte dem Gemeindevorſteher Genze. der

ommiſſionsmitglied iſt in drohender Weiſe das Betreten des
tehofes. Es frag ſich nur. trägt der Herr Thormann aus
b ſelbſt heraus dieſes Gebaren den Behörden gegenüber zur

hau. oder iſt ex von ſeinem Gutsherrn. dem Fabrikbeſitzer Paul
ahe aus Halle- Giebichenſtein dazu inſtryuiert worden. Man
an bald. nach den ſich bis jetzt auf dem Rittergut Brachſtedt
c der Thormann- Periode ungeſtraften Gemeinheiten das

ztere annehmen. In höhgender Weiſe erklärte er dem Ge
eindevorſteher. daß er als Gutsvorſteher allein die Verantwor
na für die Beſtandsaufnahme der Kartoffelbeſtände trage. Die
ar offeln der diesfährigen Ernte liegen frei in der Scheune.
jelleicht ſind ſie ſchon infolge des Froſtes erfroren und für die
rnährung der Menſchen verloren (Beſte Spiritusware!) Es

zum Lachen. Inſpektor Thormann. der jährlich 100 Zentner
arioffeln und 70 Zentner Erben verderben läßt. will die Ver
twor ung“ ſelbſt tragen“ Dabei ſind 500 bis 600 Zentner
afer bei der diesfährigen troviſchen Hitze nur durch die Umſicht
r Gutsarbeiter vor dem Verderben gerettet worden. Eben-
s wird dieſer Herr wohl auch veran“worten wollen. daß das
gataut nach der Prüfung von Sachverſtändigen bei Weizen nur
bis 32 Prozent Keimfäßigkeit aufweiſt. Weiter ſind laut Buch
n 86 Morgen Hafer 36 Fuhren und von 53 Morgen Weizen nur

Fuhren in die Scheune gefahren worden. Ebenſo ſind die
ntragungen in die Wirtſchaftsbücher des Ritterqguts zu ver
iworten“. Vielleicht „verantwortet“ Herr Thormann auch.
enn er alte ebrwürdige Gutsbeamte zum Arbeiter degradiert,
er eine Kriecerwifwe. deren Mann faſt ſein ganzes Arbeits
hen im Dienſt des Ritterauts verbracht hat. ſolange ſchikaniert.
is ſie aus Verzweiflung die ihr liebgewordene Arbei'sſtätte
eiwillig verläßt. Der Brchhalter Genze. welcher 11 Jahre
r Gulsverwaltung treue Dienſte geleiſtet hat. wurde entlaſſen,
eil er die Be'rügereien des In'pektors Thormann nicht
itmachen wollte. Dicrſer chriſtliche Herr .verantwortet“ eben,
je es ſcheint alles. vor ſeinem Gewiſſen. Die Gutsarbeiter müſſen
jeſen Jn'vektor“ ſehr ſcharf auf die Finger ſehen, denn
entlößt eben ſeden, der ſich nicht von ihm als williges Werk
euo gebrauchen läßt.

Zeißk Mitaliederverſammlunaga. Der Vorſitzende
reiſe bei der Eröffnung der Verſammlung den Vortrag des
n. Gren z Leipzig. der für unſere Parteibewegung am Orte
ine aute Wirkung gezeitiet hat. Ueber die Revolutionsfeier
purde berichtet. daß ſie leider den verdienten grosen Beſuch
icht gehabt hat. Jm nächſten Punkte wurde der Kaſſenbericht
egehen. der von der Verſammlung beifällig aufgenommen wurde.
m weiteren Verlauf kam die Wahl eines zweiten Bürgermeiſters
ür unſere Stadt zur Sprache. Derſelbe ſoll möglichſt Jvriſt ſern.
er Verſammlung ſprach die Erwartung aus. daß bei dieſer Wahl
in Genoſſe unſerer Partei berückſichtigt wird. Ebenſo ſtand die
ßetriebsratsfrage zur Debakte. über die ſedoch auch kein end-

q Mtiger Veſchluk gefaßtnoſſen Dörfer und 47 v t r Jendro r Verhalten betr. dv bei der Belequng von Zeit mit Militär. 7
aumburg. Mitaliederverſammlung. Die fülr

Montaa. den 17. Rovember, angeſehte Mitaliederverſammkung
mußte ausfallen da durch die verſpätete Aufnahme der Anzeige
in der Volkeſtimme“ die Genoſſen nicht unterrichtet waren.
Die Verſammlung findet nunmehr Sonntag, den 23 Novemder,
abends 7 Uhr. im Schükenhaus ſtatt. Die Genoſſinnen und
Genoſſen werden um zahlreicher Erſcheinen erſucht. da neden
einer wichtigen Taoesordnung ein Bericht aus der letzten Stadt
verordnetenſitzung gegeben wird.

Spergau. Mitaliederverſammlung. Der hjeſige
Ortsverein der S. P D hielt in der Reſtauration von Albert
Schmidt eine aus beſuchte Mi'gliederverſammſung ab. Genoſſe
F. iſchkorn Dürrenberg ſprach über Sozialismus und
Chriſtentum“. Er verſtand es alle Anweſenden in überzeyster
Weiſe das innere Weſen des Sozialismus und des Chriſtentums
klarzulegen und trat dafür ein, daß in Zukunft un're Tugend
mehr in ſozigliſtiſchem Sinne erzogen wird. Gen. Gehre er-
mahnte alle Anweſenden. freu zur ſozialdemokratiſchen Partei zu
ſtehen und in den breiten Volkskreiſen für unſere Jdeen zu wer
ben. Der Volksſtimme“ wurden 12 neue Abonnenten zugeführt.

Verbt ger Leſer ſit Cuer itt

Pretzſch. Ein Gemeindevorſteher im Kampf
gegen den 9. November. Der Ortsverein Pretzſch der
ſozialdemokratiſchen Partei wollte den 9 November nicht vorüber-
gehen laſſen. ohnc' die Miſglieder auf die Wichtigkeit des Tages
aufmerkſam zu machen und wollte eine Gedenkfeier mit einem
Vortrag und daran anſchließend ein kleines Veranügen veranſtal-
ten. Das aginga aber dem deutſchnationalen Gemeindevorſteher
gegen den Strich. Er verſagte kurzerhand dem Vergnügen unſeres
Vereins die Genehmianna“. Unſer Ortsverein gad ihm natür
licherweiſe darauf die einzig richtige Antwort. indem er ſich ein-
fach nicht an den Beſchluß des Dorfgewal!igen kehrte. und ruhig
ſeine KKier am 9 November abhielt. Die Folge davon iſt. daß
un'erem Vorſitzenden ein Strafmandat von 100 Mk. zugeſtellt
wurde. Selbſtverſtöndlich wurde das Strafmandat wieder an
den geſtrengen“ Vollzugsmann“ zurückgeſandt. dem wohl damit
ein Licht aufgegangen ſein wird, daß man Strafverfigungen doch
nicht ſo mir nichts dir nich“s aus dem Handaelenk ſchütteln kann.
Man ſollte es nicht für möglich halten. daß es ein Jahr nach dem
Revolutionstage noch Gemeinde vorſteher“ gaibt. die ſich auf eine
derartig provozierende Weiſe im Gegenſatz zu der Gemeindebevöl,
kernng ſtellen können Es cigt uns dies wieder einmal. die un
bedingte, Notwendiakeit. daß derartige rückſchrittliche Gemeinde
häuvier“ ſo ſchnell wie wöaglich von den aufageklärten Volks
genoſſen aus den Gemeindeämtern entfernt werden müſſen. Die
allerbeſte Vntwort der Pretzſcher Arbeiler und Bürgow auf dieſe
unerhörte Frechheit iſt fedoch. wenn ſie geſchloſſen der ihre Tnter-
eſſen vertretenden volitiſchen Organiſatior 'eitreten und für die
ſozialdemokratiſche Partei und das Par“ an. die Volks
ſtimme“ kräftie werben und arbeiten

Torgan, 21. Nov. Das Schwurgericht hat den Dienſt
knecht Hermann Kirchhöfer aus Mlpitz bei Torgau, der im
Auguſt dieſes Jahres ſeine Mutter und Schweſter ermordet
hat, zweimal zum Tode verurteilt.

Amtliche Bekunntmuchungen für Halle 0. d. 6.

Lebensmittel-Kalender.
Verjorgung mit Lebensmitteln,. Jn der Woche vom 24. bis

b. November können auf die Marke 10 der grünen Kartoffelkarte
Pfund Kartoffeln gekauft werden. Der Preis für das Pfund
trägt 15 Pf. Der Verkauf erfolgt vom Sonnabend bis ein-
ihließlich Mittnoch. Eine Nachlieferung von Kartoffeln am
onnerstag, Freiſagg und Sonnabend findet nicht ſtatt. Die ab-
etrennten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens Donnerstag abzuliefern.
dur Trteilung gelangen außerdem noch für jede Perſon eines
pausbaltcs: 4
rotauffiriſch. Solange die Kar'offelverſorgung ſo knapp iſt,

perden in den Kleinhandelsgeſchäften bis auf weiteres an jeden
eushalt freihöndig nach Bedarf verkauft: Bohrenmehl, loſe und
erackte Suppen, Kartoffelwalzmehl gemiſcht mit Möhrenmeb!,
iderbohnen. Außerdem werden in der Talamtſchule Fleiſch und
Purſtkonſerven verkanft.

Zum Erfeatz für Kartoffeln. Wie bereits bekanntgegeben,
ommen während der Kartoffelknappheit bis auf weiteres in den
Kleinhandelegeſchäften freihänd'g zum Verkauf: Hül enfruchtwe“ l
u 1.10 Mk. je Pfund, Ackerbohnen zu 1 Mk. je Pfund, Kartoffel
delzmel ger t mit Möhren zu 1.20 Mk. je Pfund. Diejenigen
Rleinh?ndler, die mit ihren Vorräten geräumt und Bedarf an
ſieſen Waren haben, können ſich im Stadternähruvgsamt. 1. Ober
eſchoß. 2. Saal links, einen Bezugsſchein ausſtellen laſſen.
ſt im Jntereſſe der Bevölkerung netwendig, daß jeder Klein
ndiet der rationierte Lebensmittel führt, obige Waren auf
Lager bat.

100 Gromm Margarine werden in der Woche vom 24. bis
November auf den Abſchnitt 48 der Fettkarte für jede Perſon

ines Haushalts zum Preiſe von 1,81 Mark abgegeben. Die ab-
jetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadternährungsamt
im Montag. den 1. Dezember 1919., abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Fleiſch und Wurſtkon'erven (kein
Fosfleiſch) in der Talamtſchule am Montag. Zugelaſſen zum
kinkauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittel-
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ummern 63 001--70 000 nachm. von 2-6 Uhr. Für jede Per on
eines Haushaltes kann eine Einpfunddoſe zum Preiſe von 5 Mk.
abgegeben werden.
Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am Mon-
tag. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern
der alten Lebensmittelſcheine 25 091--27 000 vorm. von 8 bis
12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 27 001--27 500 nachm. von
2——6 Uhr, ſofern der Verkauf noch nicht in Spalte 7 des alten
Lebensmittelſcheines eingetragen iſt. Für jede Perſon eines
Haushaltes kann Pfund zum Preiſe von 50 Pfennigen ab-
gegeben werden. Der alte Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Puddingpulver in der Talamtſchule
am Montag. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Nummern der Lebensmittelſcheine 57 001--63 000 vorm, von 8 b s
12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 63 0901--70 060 nachm. von
8--12 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes kann ein Paket
Puddingpulver zum Preiſe von 25 Pfennigen abgegeben werden.
Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereit zu halten.

Mormelade. Diejen'gen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften,
welche Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufge
fordert, bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter
Woche zum Verkauf gelangende Marmelade am Montag und am
Dienstag abzuholen. Da die Abgabe diesmal aus größeren Ge-
binden erfolgt, ſind Gefäße ſeitens der Kleinhändler m tzubringen.
Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Die Abgabe der Warenbezugsſcheine (Serie 27) findet in der
Woche vom 24. bis 29. November zugleich mit der Ausgabe der
Brotmarken in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen ſtatt.

Halle, den 22. November 1919 Der Magiſtrat.
=vvm—uÜ[«=v2 eAntlide velunntmochungen für Weißenfels.
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Aus ler Welt.
Stockholm. Dampferkataſtrovhe. Der HamsnureDampfer Atle Jarl“ (1000 Tonnen) iſt Donnerstag on in

Höbe von Segerſtad (Vnſel Osland) un cr gegangen Die ganze
Beſatzung von 28 Mann iſt trotz ſchweren Sturmes gerettet
worden.

535qſ

Partenocheichten.

Gegen Reaktion und Terror.
Den Feinden der Republif und der Demekratie iſt eine

Schrift gewidwet. die ſoeben im Verlag der Buchkandlung Vor
wöris“ in Verlin erſchienen iſt. Sie entbölt die Nede des Preu-
ſiſchen Miniſterpräſid nen Sirſch. die dieſer in der Sisung ver
Geſet gebenden Preußiſchen Londesverſammlung am 15 Nov.
grhalten hat. und in der er ſowohl mit den deuiſchug ienglen
Provoateuten. wie quch mit den kommuniſtiſchen Saboteuren
des Wiedergaufbaus Deutſchlands aßrehne?. Der Verlag hat
eine zur Maſſenverbreilung geeignete Auflage herſtellen Ieſfen
und erbittet Beſtellungen uwgekend. Der Preis der Broſchöre
beträgt 50 Pfa. den Organiſafioren wird bei gräßeren Be
ſtellungen erheblicher Rabatt arwährt.

Genoſſe Troelſtra iſt noch den Meldungen Amnſerdamer Blät-
ter zum Chefrevakteur unſeres holländiſchen Parke iorgans Het
Volk“ ernannt worden.

——;„;ZS

Ateratur.
Von der Neuen Zeit iſt ſoeben das 7. und 8 Heft vom 1. Band

des J e erſchienen nt eehe Neue Zeit erſcheint wöcheptlick einwal und iſt durch alle
Buchbandlungen. Poſtanſtal“en und Kolvortenre zum Nreife von
Mk. 6.50 da Viertelighr zu beziehen jedoch kann dieſelbe bei der
Poſt nur für das Vierteljahr beſtellt werden. Das einzelne
ſag koſtet 50 Pfennig. Probenummern ſtehen jederzeit zur Ver-
ügqung.

Kom Wahren Jacob“ iſt ſoeben die 23. Rummer des
36 Jahraanas erſchienen. Her Preis der Nummer iſt “9 Pfg.
Probenummern ſind iederzeit durch den Verlag J 5H W. Dietz
Nachf. G. m. b. H in S'utgart. ſowie von allen Buch handlungen
und Kolporteuren zu beziekern,

Von der „Eleickheit“, Zeitſchrift für die Kronen der Sozial
dewokratiſchen Parei Deutſchlands. iſt Nr. 39 erſchienen Aus
dem, Jnhalt iſt heſonders bemerſfenswert der intereſſante Leit-
artifel: Dies Geldguelen des Reiches“ von Gertrud Lo-
dahl. M d. N. Wally Zevler firdet in khrem Auf'atz
über Leo Prons ſehr ſchöne Worte. Km Feuilleton i noch zu
erwäknen Carl Dieſels Artikel Rerolutien des Geiſtes“
und das Gedicht .Das Weib von Mar Sepydewitz. Dieſe
Numwer enthält die Beilgege: Die Frau und ihr Haus.“

M Sſumarachin. Laht uns in Kommune leben! Mit einem
Vorwort von W. Karvinsky aus dem Ruſſiſchen überſetzt von
W. P. F (Revrplutionsbiblio'hek Nr. 7.) Verlag Geſellſchaft
und Erziekung G. m. b. H., Berlin S. W 48, Wilhelmſtraße 9.
Preis 1 Mark.

J 5 J r r

Ablieferungstag der Marken am Mittwoch. den
26. November 1919.

Milchrarten für Monat Dezember. Die Ausgabe der Milch-
karten für Monat Dezember findet an folgenden Tagen im Er-
nährungsamt Kloſterſtraße 8 in der Zeit von 3--6 Uhr nachmit-
taas wie folgt ſtatt. Für Frauen und Kinder: Montag,
den 24. Nov.. die Buchſtaben A--M. Dienstag. den 25. Nov. die
Buchſtaben Nu Für Kranker Mittwoch. den 26. d. M. Es
wird ausdrücklich darauf hing Wieſen. dak die Ausbändigung der
neuen Milchkarke nur gegen Vorlegung der neuen Kar-
toffelkarte und der alten Milchkarten-Stamm-
karte erfolgen kann

Verkauf von amerikaniſchem Schweinefleilch. Von Sonn-
abend früh ab findet in nachſtehenden Geſchäften gegen Abgabe
der Marke 325 der Lebens mittelkarte Verkauf von amerikaniſchem
Schweinefleiſch ſtatt Fleiſchermeiſter Seidel. Saalſtr. Nr. 1 bis
880. Enke. Markt 881-1760: Jacobi. Rikolaiſtr. 17610—2620.
RNöhrich. Kloſterſtr. Nr. 2641 3570: Henßel, Rikolaiſtr 3521 bis
4400: Schader. Kalandſtr. 4401—5280: Kurze Langendorfer Sir.
5281-—-6160: Würfel. Zimmerſtr. 6161--7040: Seidel. Jüdenſtr. a
7041--7920: Helm. Jüdenſtr. 7921—3200- C. BVach. Riſolagiſtrage n
8301--9680: Seidel. Buraſtr 9681 10 560: O. Bach. Rikolaiſtr.
10 561-11 440: Schirmer. Benditzſtr. 1144112 320; Werngr,
Schloßgaſſe 12 321--13 200: Hartmann, Beuditzſtr. 13 201--14 080;
Nauhardt. Naumburger Str. 14 081--14 960: Hutb. Beudiwſtr.
14 961--15 340: Helm Naumburger Str. 15 341-16 720: Dofe.
Naumbnurger Str. 16 721-17 600 Wagner. Veraſtr. 17 601 dis
18 480; Bergmann. Nikolagiſtr. 18 481-—19 369: Zweig. Gr. Burg-
ſtraße 19 361 70 240: TJrmiſch. Leipziger Str. 20241--21 120;
Thal. Zeitzer Str. 21 121-—22 000: Schmidt. Langendorfer Str.
92 001 22 880: Kathe. Leinziger Str. 72 881-—23 760: Trommoer,
Beuditzſtr. 23 761 24 640: Werner, Mexfebnraer Str 24 641 des
25 520: P. Würfel. Tagewerbener Sir 25 521--26 400: Penverk,
Kubaſtr. 26 401-27 280: Schmidt. Katbarinenſtr. 27 281—23 160:
Hecht. Tagewerberrr Str 28 161 *0 040: Schrecker. Merſeburger
Straße 29 041-29 920: Keck. Merſeburger Str. 29 92130 8660.
Vogler Merſeburger Str. 30 301-—31 680: Tonrad. Friedrichplatz
31 681-—32 560: Petri. Friedrichsplatz 32 501-33 440: Schieck,
Jüdenſtr 33 441 bis Schluß Auf jede Marke werden 125 Gramm
zum Nreiſe von 1.55 Mark abgegeben

Weißenfels. den 21 Nov. 1919. Der Magiftrat.
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Neu eingetroffen:

Haundbuch
der Dreherei

Aug. Loß- Halle
80. 90. Tauſenòö.

jeoerzeit in mustergöiger Treue verwoliet und 41. -45. Fuflage. ar. Vrichotr 77.
n mere S er u m Preis 10,20 Mark. Beetellung und Lieferung kenn auch durch
ſebenswördiqes persöoliches Wesen, 232522 Zu m derjeden einzelnen als Freund navestehen liess, haben 9 4
die al gemeine Werischätzung erworben hat. Buchhandlung

Mir beklagen aurichtig seinen hen Heim- der
gang vo werden sein Andenken allezeit in Volksſtimm.e

Ehren hoelten. t 7 e.Der Angestelſtenausschuss. Der Vorstand Beſtellungen nehmen Bekanntmachung.
g. d. 24. ds. Mis. fährtder Allgemeinen Ortskrankenkasse Halle S. alle Husträger Prerias- t d einen un tet

z r 5 entgegen! 10,28 abends. A340

Wieder vorrätig

futwurf eines lezehn

S heben
Preis 1,10 Mk.

Buchhanöſung der Volksstinme,

n

e e

Halle. den 21. November 1919.
HalleHettſtedter Eiſenbahn.



Anschliessend an unsere

Geklügel. n u. Kaninchen -Schau
den 23., Novemser, 4 Unr nachm.

im Augus iner-Bräu Saal 4 eine

Versammlung
gtatt, zu der wir unsere Mitglieder, Freunde und Gönner der Kleintier-

zucht hiermit treundlichst einladen.
1. vertwrag: gOle Whtschaftliche Bedeutung der Geflügehucht“,

2. Vortrag: „Unsere Brieftauben“.

findet am Sonnn

e

Eintritt frei.

un

Ballescher Cefſürel- und Kleintierüchter- Verein e. V. Halle.

Der Vorstand. Boes, Vorsitzender.
n mer zur n r g. e e [WVTWrre A-

b

deuen Schnitt z Erie
„umnt Halle a. S. l. Und 8

arpfiehl Bedart zur Herstelung von
Drucksachen aller Art.
Sir eleru nicht nur Werke, r undZeits hriften sondern auch sämilche
Hrucksachen für Hendel, Gewerbe u.
Privatgebrauch in tacellos. Ausführung.

caleichzeitig bringen wir unsere

Buchbinderei ineErinnerung.

gen n d SäAls hühsches
WVeihnachts- Geschenk

sich v

für haben
empfehlen ver 27 a Buch

von R„Fröhrot
5 Die Sehuſzelt des Maurergeselſen.

Zum Preise v. Mk. 7.70 zu beriehen in der y
5 Buchhandlung der Volksstimme

m Gr, Virichetrasse 27.
8& Bestellungen nohmen auch elle Austräger

37 ertgegen.ehe Vervielfältigungs Apparat

Opalograp
für Halle undAlleinverkauf und Lager

Aug. VWeddy, Halle,
Eonderge chäft für Bürobedarf. Fernſpr. Rr. 6590

nann. nani

Alleinvwerkauf bei

H. Sehöning, Aen

h Gr. Steinstr.t Gegr. 1887. emg 2027.

KompieCe Schlatzimeuer, mederne
Kuchen, Schränke Tische, Stühle

Vertikos, Spiegel.
Grösste Auswahl. Reeſ u. gut.

IIIIIIEIIIGan Kingler Hane, Leipz. Str. 11, I. Etg.,
Eingang Sandberg.

9 für Hand u. Schreibmaſchinen Schrift.

Es 999 6 0
Speisezimmer
Herrenzimmer
Sohtatzimmer
Kücnen und

einzelne Möbel jeder
Art

empliehit in Aer Aus
1G. Schaible

Möbelfabrik
Gr. Märkerstrasse 26

am Ratskeller.

c rrhSSSdYergröverungen und genalte Purtäts

ſiſſruiiiſiſſſſſſmn
welche als Weihnachtsgeschenke bestimmt
sind, biſte ich der sorgjstiigen Ausarbeitung Wege

schon jetzt in Auftrag zu geben.

Nichard Schröder, Ateler für mod. Poumaptie,
Steinweg 12, Fochgeschätt für re u, Molerel.

Zeichnungen
DeutscheSpar-Prämienanleihe

werden in der r Raihausstrasse Nr. 5, und in den Zweigstellen, Gro s
3 a und Landwehrstrasse Nr. 25vön vwian (en l. i Rütva üen S0. nene O mittag II Gernee n

werktäglich von 8--1 Unr vormittags kostentrei entgegengenommen.
Kündigungsfristen wird den Sparern, die bei der Sparkasse zeichnen, weiigehendstes

NrBrunnenstrasse

Bitterfeld.
Alle auf dem Boden

ganz ergebenſt eingeladen.

1. Die Aufgaben der Begamtenſchaft in der r den ſchen Republik.
Reſerent Oberpoſtjekretär telnk

2. Wahl eines Werbeausſchuſſes der ſoz.Eiſenbahnaſſinen: Boese, Vorſitzender der ArbeitsgemeinſchaftBitterfeld.
für den Regierungsbezirk er r.

Angeſtellte unſerer Verwaltungen, ſowie Fre und Gönner unſerer Partei t hergzlichſt willkommen.

Ebert-Sch
ſtehenden Reichs, Staats und Kommunalbeamten werden zu eiW ers a m mm Ii um

am Sonntag, den 23. November, nachmittags 2 Ahr, im Konzerthaus
Döring in Bitterfeld

Referent

Bitterfeld.
der mehrheies ſozialiſtiſchen Partei

Tages-Ordnung:

i. Mitglied der Nationalverſammlung.
eichs, Staats und Kommenalbeamten für den Kreis

Einberufer.

nnnmn

ehe u
II

am Sonnabend, den 22. und Sonntag, den23. Nov. im ugusiinerbräu Mittelstr. 14 1

Geöſfſnet von 9 V. bis 7 N.
taliischer Geflügel- u. Klein-

tierzüchter- Verein e. V.,

tialle a. S.

mm n n n nen n n n m e c m a c re nern

auf die

von 1919

ntgegenkom: men gewährt werden.

Der Vorstand
der Sparkasse der Stadt Halle.

mr

utterkalk,

143 bewährt,fd t w 8 Pfg.
Poſton jan Radnehme.

„kiverzo“ e. G. m. b. H.

Große Märkerſtr. 5.

Verlobungsringe
585 u. 325, ſelbſtgefertigi.

Werkſtatt
f. Neuarbetten u. Reparaturen

Hermann Walter,

Klei leſene Ulrich e 24Ei g. Jägeraoſſe. m
Uhrreparaturen aller Art.

Geschäftsbleher

nach Angaben

Markenfreie

Kerzen
bei

M. Bartl,
Bonbongeschäàäft
Gr. Steinſtr.
Ecke Margaretenſtr.

und vom Lager.
.Zoehbisch, c

leh empfehle m
erstklassiges grosge,
Lager aller Feilartein reiner Ken
arbeit zu noch solides
Preisen

Füchse
die grosse Mode.

Pelz- und
j Velour- Hüte

in allen Preislagen

j Jeder Pelz wirg
III

urn gearbeitet.

Je
Rosenberg
Spezial-Ftagengesch,

tialie a. S,
Gr. Ulrichstr. 6

Fernspr. 4203,

J 1[1 n l
n

Echte Porzellan
Teller

sehr billig.

Grosse Sendungen eingekwoffen.

Wralbe 1. Sie
Fernruf 6601.

C. F. Riiter,

Hoflieferanter

luwelen m Gold SUber,
Posistrasse 90

Bei Störungen u. Stockungen

Jahren erprobten

„Frebar““,

oder FrebarTee.

devots: Adler Apoth
Dep
(Ecke Poſtſtraße) GM. Waltsgott u

lation Feerangen Sie ſieis

Gewer
PHARMACOPIA, BVertis C. 19, Wallſtraße 26.

e a h e e S h e
der z Vintgiet

ſeit vreien

extraſtark.
Erhöhte, bechleunigte Wirkſamkeit durch Doppel
flaſchen extraſtark in Verbindung mit Frebar PulverErhältlich in allen größeren Apo

theken, Drogerien und n en Geſchäften. Haupt
eiſtſtr. 15; Sanitas

S m h nne
v

Bezüglich der Platin
Gold
Silber

Haſenfelle
kaufen zu Höchſipretſen

Gebr. Dangiowitz,
Fiſcherplan 2. Tel. 1178

Großen Erfolg
ſichern ſich alle Inſerenten mit der Ver
J 9 üfſffentlichung ihrer 2 9

Anzeigen
in öer in allen Kreiſen der Bevölkerung
3 Zerſernns rk Merſeburg weit

reiteten 9 9Volksſtimme

Alle Sotten Fel,

Häute, Tierhaare u. V

kaufen zu Höchſtpreiſer

Gedr, Dangiouh
Hiſcherplan 2.

nſeren

I

Schaſte lin Goldschen ran rege Stelen findennene ne e e eden vent reren von ſtäthhausstr. 4, I.beſtens verarbeitet Ernst Karlus, t Voss deigttr 46 Klenk Co. Aeit, ſelbſtändig erdeiterde

„Bodenleder““ inh. Theodor Schaat, oSchuhmacherbedarfsarnkel Germarstrasse 2 Eigene Goldſchmiede Werk klehtromonen

f. len eigen 16 rEde Gr. Sandberg Gold. e ſofort getucht.J Ernst ViewesS Pehwaren
krözenstro Ser werden ſauber. fachm.,zu mäß gen Preiſen neun in Drahtballen.3 kiverge g 5 m 8 t hS 9 Ve Ve Nie e e ucht.lag el fertig. Pelzwaren Gr. Märkerstr. 5. a h. Ken

Breiteſtraße 6.

Marienstrasse 2

zum elegantesten,P. W Rin allen Pelzarten r den nenesten Formen, vom einfachsten bis
in groaser Auswahl W empfehlt diJ Fabel kADERIHOLD MOLLER

in. 308. Koaligs alle a. S., Gr. Urichsirasse 42, Tol, (660

r w.
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